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Nr. 49. 


Sienkiewicz und die Wirtſchaft. 


Am nächſten Sonntag, den 1. März, ſollen 
bekanntlich die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wieder aufgenommen wer⸗ 
den, nachdem bekanntlich am 13. Januar ein pro⸗ 
viſoriſches Abkommen abgeſchloſſen worden iſt. 
Der „Kurier Poznanski“ erklärt, daß man von 
polniſcher Seite mit abſolut gutem Willen an 
die Verhandlungen herantrete. Wie dieſer gute 
Wille ausſteht, zeigt das Blatt in ſeinem Leit⸗ 
artikel in Nr. 47 vom 26. Februar. Es führt 
dort folgendes aus: 


Was die Verhandlungen ſelbſt anlangt, ſo begegnen 
wir auf deutſcher Seite Erklärungen, die von Hauſe aus 
eine Verſtändigung erſchweren müſſen. Es handelt ſich hier 
um die Meiſtbegünſtigungsklauſel. Denn wir 
leſen in dem von der polniſchen Delegation unterzeichneten 
Proviforium ganz ausdrücklich, daß die polniſche Regierung 
bereit fei, in den Verhandlungen „nach dem Maße der Mög⸗ 
lichkeit“ den Grundſatz der Meiſtbegünſtigung durchzuführen. 
Das bedeutet offenbar, daß es Gebiete gibt, auf denen er für 
die polniſche Regierung unannehmbar iſt 

Wenn Deutſchland ſich tatſächlich auf ſeine Forderungen 
fteifen wollte, würde das Schickſal des Handelsvertrages ſehr 
unſicher ſein. Wir haben unſererſeits über die Gefahren 
einer ſolchen Stellungnahme in dieſer Frage wiederholt 
unſere Anſichten kundegegeben, und dieſe Anſichten entſprechen 
der Auffaſſung der in dieſer Angelegenheit interefiierten 
polniſchen Kreiſe. Wenn alfo, was wir nicht annehmen, die 
polniſche Delegation unter dem Einfluß irgend welcher un⸗ 
verantwortlichen Perſönlichkeiten ſich nachgiebig zeigen 
ſollte, würde der Handels vertrag zweifellos nicht 
ratifiziert werden.“ 

Das iſt, was der „Kurjer Poznanski“ ſachlich zu den 
Handelsvertragsverhandlungen zu ſagen hat. Für ihn be⸗ 


ſtehen aber noch andere Erwägungen. Er erklärt, daß man 
nicht auf der einen Seite einen Handelsvertrag ſchtteßen 


könne, während andererſeits die Gegenſeite 


feindlich zeige. ſich politiſch 


Das Blatt führt dann zum Beweiſe dieſer 


deutſchen Feindſeligkeit Polen gegenüber u. a. die Rede des 


Kanzlers Luther in Königsberg ins Feld, worin der 
Kanzler das Schickſal der Oſtpreußen, die vom großen Vater⸗ 
e abgetrennt ſeien, bedauernd hervorhob, und worin er 


auch die ungünſtige Grenzziehung auf dem rechten Weichfel- | 


ufer beklagte. Da dem „Kurfer Poznanski“ aber die Kanzler⸗ 
rede für ſeine Zwecke nicht gend ſo wartet er a zuit 
einer Reihe von deutſchen . l über den pol⸗ 
aus denen eine feindſelige Politik 
Deutſchlands gegenüber Polen zu folgern seil Jol. - 


Das Blatt ſchließt dann: „Die Politik Deutſchlands 
will auf der einen Seite eine Verſtändigung mit Polen auf 
wirtſchaftlichem Gebiete, wobei es übermäßige Wünſche nicht 
bloß wirtſchaftlicher, ſondern auch politiſcher Natur vor⸗ 
bringt, und auf der anderen Seite bemüht ſie ſich, mit Voll⸗ 
dampf und ſyſtematiſch die territorialen Grenzen Polens in 
Frage zu ſtellen. Unter folchen Verhältniſſen erſcheint eine 
Verſtändigung ſehr problematiſch. Man könne ſchwerlich 
vom polniſchen Staate verlangen, daß er freundſchaftliche 

erhandlungen auf einem Gebiete führt mit jemandem, 
der auf einem anderen Gebiete ſich ausdrücklich bemüht, 
fie zu untergraben. Wider Willen drängt ſich hier das Wort 
auf, das Sienkiewicz von feinem Kreuzritter ſagt, daß 
er „von vorn dich umarmt und von hinten dich mit dem 
Dolch durchbohrt“. Das bezeichnet wirklich am beſten die 
age. Uns ſcheint es, daß die polniſche Regierung, wenn 
e in die Verhandlungen eintritt, in erſter Linie verpflichtet 

g daß ein ſolcher 
odus procedendi für ſie nicht annehmbar iſt. Wenn es 
77 einer Verſtändigung mit den Deutſchen kommen ſoll, 
> kann dies nur auf Grund der vollkommenen Anerken⸗ 
daß unſerer Grenzen geſchehen, und unter der Bedingung, 
ve die Maulwurfsarbeit der deutſchen Politik aufhört. Ein 
wider Standpunkt wird von allen verſtanden werden und 
kurz geſagt die einzig mögliche Grundlage, auf der die 


Verhandlungen geführt werden können. 


Soweit die Gedanken des „Kurjer Poznanski“. Da 
Giles Blatt mit den phantaſtiſchen Romanen von A 
ke enkiewiez in der Hand Wirtſchaftspolitik treiben will. 

chedeichnef am beſten die völlige Verwirrung, die in ſeiner 

edaktionsſtube Platz gegriffen hat. 
915 in Deutſchland an den Grenzen Polens irgendwie ge⸗ 
des elt wird. Wenn es dort Organiſationen von der Art 
5 lisceſtmarkenpereins gäbe, dann hätten ſie freilich die 
faßt iſchen Preſſeſtimmen, die ſich mit der Korridorfrage be⸗ 
8 weidlich ausgenutzt. So aber wurde in der reichs⸗ 
8 ſchen Preſſe kaum darüber berichtet, während ein Sturm 
ranch den polniſchen Blätterwald geht, ging und auch heute 
Br nachgelaſſen hat. Was die Königsberger Rede des 
er ſchen Reichskanzlers anbetrifft, fo hat ſelbſt Herr 
Es A feſtſtellen müſſen, daß ſie Polen nicht angreift. 
die ft alſo nichts mit der kreuzritterlichen Begehrlichkeit, 
biet ſich bekanntlich dadurch auszeichnete, daß fie weite Ge⸗ 
Volk die überwiegend von Deutſchen bewohnt waren, ohne 
ö Zabſtimmung an Polen abtrat. 


Wenn die polniſche Preſſe immer wieder verlangt, daß 
lame politiſchen Momente in die Wirtſchaftsverhand⸗ 
e hineingetragen werden, dann ſoll ſie zunächſt der 
ebleten wortlichen Hetze des „Kurjer Poznanski“ Einhalt 
d — 

mans Blattes lieſt, möchte man am beſten vorſchlagen, daß 
einen er. Gegenſeite einfach erklärt: „Wir wollen mit Euch 
ſtändliandelsvertrag abſchließen, aber Ihr müßt ſelhſtver⸗ 
gun ch von vornherein erklären, daß Ihr unſere Bedin⸗ 
ſolchnen „ohne irgendwelche Anderungen) annehmtf“ Ein 
wäre „Verfahren würde, abgeſehen davon, daß es originell 


re und den Vorzug der Neuheit beſäße, die Verhaudlun⸗ 
ot erheblichem Maße vereinfachen. Es fragt ſich nur, 


e andere Seite auf dieſe Bedingungen eingeht. 


bei Ta alleicht erkundigt ſich der „Kurier Poznanski“ einmal. 


ch verſtän di gen Leuten, die ihm verraten be 88 


d 
daß der erleichterte Export der Jolniſchen Koble n 
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ſtellung einer beziiali 


Uns iſt nicht bekannt, 


Wenn man die komplizierten Gedankengänge 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Weſten, über den nach dem 15. Juni Deutſchland frei zu be⸗ 
ſtimmen vermag, ſelbſt die Aufgabe der weiteren Enteignung 
deutſchen Beſitzes und der weiteren Verdrängung von 
Deutſchen aus Polen wert erſcheint, denn hier handelt es 
ſich um eine Lebensfrage der polniſchen Induſtrie. Und 
wenn der „Kurjer Poznanski“ die Wünſche der Landwirt⸗ 
ſchaft kennen lernen will, ſo braucht er ſich nur zu ſeinem 
Nachbarn, dem „Dziennik Poznanski“ begeben, wo ihm 
gleichfalls ein Sachverſtändiger mitteilen wird, daß die Er⸗ 
langung der Meiſtbegünſtigungsklauſel im 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag eine Lebensfrage für die 
Landwirtſchaft unſeres Landes bedeutet. 

Wenn es ſich darum handelt, die deutſch⸗feindlichen Ten⸗ 
denzen in den Romanen des großen Henryk Sienkiewicz 
nachzuweiſen, jo wollen wir gern den „Kurier Poznanski“ 
zum Sachverſtändigen ernennen. Wenn es ſich aber darum 
handelt, Wirtſchaftspolitik zu treiben, und die leben⸗ 
dige Zukunft unſeres Staates und unſerer Heimat auf 
eine reelle Baſis zu ſtellen, dann möge das Blatt, das die 
Vertreter fremder Nationen ſo unübertrefflich anzupöbeln 
weiß, ſich ſtill verhalten. Es macht ſich ſonſt mit ſeinen 
Artikeln nur lächerlich. 


um den Woſewodſchaftsſitz. 


Die Sejmabgeordneten Marweg und Soltyſiak vom Na⸗ 
tionalen Volksverband unterhandeln zurzeit mit dem 
Generalreferenten in Budgetangelegenheiten und Vorſitzen⸗ 
den der Budgetkommiſſion Abg. Zoͤziechowski wegen Ein⸗ 
ſtellung einer Summe für den Bau eines Woje⸗ 
wodſchaftsgebäudes in Thorn in das Budget für 
1925. Wie das „Stowo Pom.“ ſchreibt, nehmen dieſe Unter⸗ 
handlungen einen günſtigen Verlauf, es ſei nur noch das 
. des Finanzminiſters erforder⸗ 


Wichtiger als das Einverſtändnis des Finanzminiſters 
ift in dieſem Falle dasjenige des Miniſterpräſidenten, der 
aber bekanntlich zurzeit mit dem Finanzminiſter identiſch iſt. 
Denn es handelt ſich hier nicht um eine beſtimmte Summe 
mehr oder weniger im Budget, ſondern, was wichtiger iſt, 
um die prinzipielle Frage, ob die Stadt Thorn 
Wofewodſchaftsſitzbleibtoder nicht. Bleibt die 
Wojewodſchaft nicht in Thorn, dann iſt natürlich ein neues 
Wofewodſchaftsgebäude daſelbſt nicht nötig, und die Ein⸗ 
3 chen Bauſumme in den Etat für 1925 
wäre widerſinnig. Wie der Miniſterpräſident zu dieſer prin⸗ 
zipiellen Frage ſteht, wiſſen wir nicht, aber allgemein be⸗ 
kannt iſt es daß der Innenminiſter Ratajski, zu deſſen 
Reſſort die Angelegenheit in erſter Linie gehört, von einer 
Verlegung der Thorner Wojewodſchaft nach Bromberg nichts 
wiſſen will, und zwar deshalb, weil damit eine Zerreißung 
des Poſener Wofjewodſchaftsverbandes verbunden wäre, da 
bekanntlich außer der Stadt Bromberg noch fünf Poſener 
Landkreiſe der Pommerelliſchen Wojewodſchaft zugeteilt wer⸗ 
den ſollten. Nach Herrn Ratafskis Anſicht würde die ganze 
Frage, wenn man ſchon an ihre Löſung herangeht, am beiten 
auf dieſe Weiſe gelöſt werden, daß man die ganze Pomme⸗ 
relliſche Wojewodſchaft auflöſt und Pommerellen mit der 
Poſener Wojewodſchaft vereinigt. 

Nach Lage der Sache darf man auf die Entſcheidung in 
der eingangs erwähnten Budgetfrage geſpannt fein, da da⸗ 
mit zugleich die Entſcheidung über den künftigen Sitz der 
Pommerelliſchen Wojewodſchaft fallen dürfte. 


Verſchlimmerung im Befinden des 
Reichspräſidenten Ebert. 


Berlin, 26. Februar. Die behandelnden Arzte geben 
= die Erkrankung des Reichspräſidenten folgenden Bes 

Der Reichspräſident erkrankte am Montag, den . yes 
bruar, ganz plötzlich an einer ſchweren Blinddarm⸗ 
entzündung, die des Nachts eine Operation notwendig 
machte. Trotz der bald nach der Erkrankung vorgenomme⸗ 
nen Operation war der Wurmfortſatz des Blinddarms 
brandig und in die Bauchhöhle durchgebrochen, ſo daß eine 
allgemeine Bauchfellentzündung vorlag. Der Vers 
lauf war bis geſtern abend zufriedenſtellend. Wie gewöhn⸗ 
lich am dritten Tage nach der Erkrankung ſetzte heute Nacht 
eine Verſchlimmerung der Bauchfellentzündung ein, 
fo daß der Reichspräſident eine unruhige Nacht verbrachte. 
Heute morgen iſt das Befinden beſſer, doch iſt der 
Zu ſtand er uſt. 

Die Familie des Reichspräſidenten wurde in den 
neftriren Nachtſtunden von der Verſchlimmerung des Be 
findens des Kranken unterrichtet. Frau Ebert und ihre 
Kinder ſind darauf in das Weſtſanatorium geeilt und haben 
die Nacht am Krankenlager des Reichspräſidenten verbracht. 
Trotz der neuerdings eingetretenen leichten Beſſerung iſt 
der Zuſtand außerordentlich ern ſt. Es be 
nach wie vor Lebensgefahr. 

Am Donnerstag vormittag war der Reichspräſident bei 
gutem Bewußtſein, auch am Nachmittag find bis zur Stunde 
Komplikationen nicht eingetreten. Die Bemühungen der 
behandelnden Arzte, ihn trotz der Schwere der Erkrankung 
am Leben zu erhalten, werden durch die kräftige Konſtitution 
des Patienten, die allgemein bewundert wird, aufs beſte 
unterſtützt. Die Arzte hegen deshalb begründete Hoffnung, 
Een Reichspräſidenten vor dem Schlimmften bewahren zu 

nnen. i . 


Die Novelle zum Eintommenftenergefeh 
im Gejm. 


In der geſtrigen Sejmſitzung 


Warſchau, 26. Februar. 


ſchritt man nach liberweiſung mehrerer Regierungsvor⸗ 


lagen an die entſprechenden Kommiſſionen zur Beratung 
über die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz. 


Rundichau 
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Der Zloty (Gulden) am 27. Februar 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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Warſchan: 


Hierzu ergriff das Wort der Abg. Moraczewski 
(P. P. S.), der feſtſtellte, daß ein Drittel dieſer Steuer von 
denjenigen aufgebracht wird, die kein Vermögen beſitzen, 
ſondern die Steuer von ihren Dienſteinkommen bezahlen. 
Würde die Steuer von Einkommen aus Vermögen reell 
gezahlt werden, wie dies bei der Steuer von dienſtlichen 
Einkommen geſchieht, die 25 Millionen Ztoty beträgt, fo 
würde die geſamte Einkommenſteuer etwa 200 Millionen 
Zloty anſtatt 75 Millionen einbringen. Hieraus geht her⸗ 
vor, daß der Staat um etwa 125 Millionen Zloty betrogen 
wird. In dem bisherigen Geſetz iſt das ſteuerfreie Minimum 
auf 3200 Zloty feſtgeſetzt; die Regierung will das Minimum 
auf 3000 Stoty, die Kommiſſion noch mehr herabſetzen. Abg. 
Szapiel hat geſtern den Antrag geſtellt, das Wirt⸗ 
ſchaften unter 50 Morgen Land von der 
Steuer befreit fein ſollen. Wenn Herr Szapiel, ſagte 
der Redner, in ſeiner Demagogie alle übertreffen will, ſo 
kann ich ihn ſelbſt auch übertreffen und ſtelle daher den An⸗ 
trag, daß der Bodenbeſitz von nicht mehr als 180 Hektar 
von der Steuer befreit ſein ſoll. Die Inhaber von Wirt⸗ 
ſchaften, die kleiner als 35 Hektar find, erhalten als Aqui⸗ 
valent für ihre Befreiung von der Steuer aus den Ein⸗ 
künften der Einkommenſteuer im Jahre 1925 ein Pferd 
mit Geſchirr. Ich denke, daß ich damit Herrn Szapiel 
übertreffe, und daß die Maſſe nicht hinter ihm, ſondern 
hinter mir gehen wird. Und was geht es mich an, was 
mit dem Staate geſchieht. (Große Heiterkeit.) Wenn man 
auf der Rechten die Aktiengeſellſchaft von der Steuer be⸗ 
freien will, fo kann man ſich über den Antrag Szapiels 
nicht wundern. (Bravo auf der Rechten.) 


Sodann ſprach der chriſtlich⸗demokratiſche Abg. Kwiat⸗ 
kowski, der zunächſt feſtſtellte, daß die Stemer- 


belaſtung in Polen außerordentlich hoch Jet. 


In Frankreich betrage die Steuerlaſt auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 205 zt, ſie iſt alſo bedeutend größer als bei uns, 
die Laſt wird dort aber nicht fo ſehr geſpürt, da das natio⸗ 
nale Einkommen in Frankreich 35 Milliarden Ztoty beträgt, 
während bei uns der Wert der Produktion kaum 11 Mil⸗ 
liarden überſchreitet. Nach franzöſiſchen ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben beförderte die Eiſenbahn in Frankreich im vorletzten 
Jahre 2070000 Waggons, bei uns dagegen nur 500 000. 
Unfere Induſtrie muß ſich an die Löhne in Deutſchland an⸗ 
paſſen. In Deutſchland find die direkten Steuern beſſer ent» 
wickelt, und die indirekten Steuern niedriger als bei uns. 
Das Zollſyſtem iſt in Deutſchland milder als bei uns, und 
der deutſche Arbeiter kann für denſelben Lohn in Deutſch⸗ 
land 30—50 Prozent mehr kaufen, als unſer Arbeiter in 
Polen. Meine Partei iſt dafür, daß das Exiſtenzminimum 
auf 2500 zi herabgeſetzt werde, da hierdurch nicht die Arbeiter 
betroffen werden. Die Mehrzahl der Arbeiter verdient nicht 
einmal die Hälfte dieſes Betrages. Meine Partei, ſo ſchloß 
der Redner, wünſcht ferner eine Herabſetzung der indirekten 
Steuern und auch die Herabſetzung der Zölle für Artikel des 
erſten Bedarfs und im Ausgleich dazu den Ausbau der Ein⸗ 
kommenſteuer. 


Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Fauſtyniak von der 
Nationalen Arbeiterpartei und des Kommuniſten Paszezuk, 


der dafür eintrat, daß die Steuern nur die beſitzenden Klaſſen 


zahlen müßten, ſchritt man zur Abſtimmung. Das Geſetz 
wurde in dem von der Kommiſſion beſchloſſenen Wortlaut 
be 1 0 Leſung angenommen. Die dritte Lejung findet 
eute ſtatt. f 


Die Penſionäre im ehemals Preußiſchen 
Teilgebiet. : 
Eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts. 


Bekanntlich hat der Finanzminiſter durch 
Verfügung vom 18. Juli 1924 (Nr. 6233 

B/EM) die Höhe der Penſionen für ehemalige 
Staatsbeamte der Teilungsmächte auf 75 Proz. 
des Satzes feſtgeſetzt, auf den die polniſchen 
Staatsbeamten Anſpruch haben. Dieſe Verord⸗ 
nung wurde von einem penſionierten Beamten 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets angefochten, 
und das Oberſte Verwaltungsgericht hat unter 
L. Rej. 1268/24 dem Kläger Recht gegeben, mit 
der Begründung, daß die Verfügung mit der 
Verordnung nicht in Einklang zu bringen ſei. 


In der Beſchwerdeſchrift hebt der Kläger hervor, daß, 
wenngleich der Art. 82 des neuen Penſionsgeſetzes die Höhe 
der Penſion für penſionierte Beamte der ehemaligen Tei⸗ 
lungsmächte bis zu 75 Prozent feſtſetzt, weder in dieſem 
Paragraphen, noch in den anderen Artikeln des Penſions⸗ 
geſetzes eine Beſtimmung enthalten iſt, welche die Behörde 
ermächtigt, dieſe Norm herabzuſetzen. Das Fehlen dieſer 
Beſtimmung weiſe darauf hin, daß der Geſetzgeber die be⸗ 
reits durch die Penſionäre erworbenen Rechte aufrecht er⸗ 
halten wollte. Eine Verringerung der Penſionsbezüge 
könnte nur aufdem Wege der Diſziplinarſtrafe 
erfolgen, nie aber auch infolge einer bezahlten Stellung in 
Privatunternehmen. In der Beſchwerdeſchrift heißt es 
ferner, daß ſowohl das Penſionsgeſetz aus dem Jahre 1922, 
als auch das aus dem Jahre 1923 nur keine Stellung gegen 
Entgelt in ſtaatlichen und kommunalen Inſtitutionen zulaſſe. 
Die Bezüge der Penſionäre der ehemaligen Teilungsmächte 
regele das Geſetz vom 28. Juli 1921, unter der Bedingung, 
daß die betreffenden Penſionäre auf den Penſionsfonds der 
ehemaligen Teilungsmächte verzichten. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat der 
Beſchwerde ſtattgegeben und die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters wie folgt ausgelegt: . 


Gründe. 


Das neue Penſionsgeſetz vom 11. Dezember 1923 (Dz. 
Uſt. 1924 Poſ. 46), das ein Muſter des vorigen Geſetzes vom 
28. Juli 1921 (Dz. Uſt. Poſ. 466) iſt, befaßt ſich mit den 
Rechten der Penſionäre der ehemaligen Teilungsmächte in 
den Übergangsbeſtimmungen, und zwar in Art. 82 und den 
folgenden Artikeln, ſofern es ſich um Penſionäre der ehe⸗ 
maligen Teilungsmächte im allgemeinen, alſo Zivil⸗ und 
Militärbeamte, und Art. 93 und den folgenden Artikeln, 
wenn es ſich nur um Zivilbeamte handelt. 

Aus der Gegenüberſtellung der betreffen⸗ 
den Artikel und beſonders aus dem Inhalt 
der Beſtimmungen des Art. 93 geht hervor, 
daß der Art. 82 des neuen Peuſiousgeſetzes 
nur auf die Penſionäre der ehemaligen Tei⸗ 
Iungsmächte (Zivilbeamte) Anwendung fin⸗ 
den kann, welchen bis zum Tage des Inkrafttretens des 
neuen Penſionsgeſetzes die Penfion nicht zuerkannt bzw. 
deren Höhe nicht bemeſſen worden war (Abſ. 1 Art. 93). Was 
die Penſionäre der ehemaligen Teilungsmächte betrifft, 
denen die Penſionsbezüge bereits auf Grund des Geſetzes 
vom 28. Juli 1921 feſtgeſetzt wurden, ſo ſoll dieſe Penſion 
lediglich umgerechnet werden (Abſchnitt 2 und 3 Art 93). 

Hieraus geht zweifellos hervor, daß das neue Penſions⸗ 
geſetz erworbene Rechte als unantaſtbar anerkennt und 
die zuſtändigen Behörden lediglich beauftragt, die den Pen⸗ 
ſionären auf Grund der durch das neue Geſetz über die Be⸗ 
ſoldungen vom 9. Oktober 1923 („Dz. Uſt.“, Poſ. 924, Art. 6 
des neuen Penſionsgeſetzes) zuerkannten Bezüge mechaniſch 
umzurechnen. 

Im vorliegenden Falle wurde, wie aus der Beſchwerde 
hervorgeht, dem Kläger die Penſion bereits vor dem In⸗ 
krafttreten des neuen Penſionsgeſetzes auf Grund des 
Art. 43 des Geſetzes vom 28. Juli 1921 zuerkannt und be⸗ 
meſſen. Gemäß den oben angeführten Gründen mußte 
ihm ſomit die Penſion ledialich im Sinne des Art. 6 des 
Penſionsgeſetzes umgerechnet werden, in keinem Falle aber 
konnten Grundſätze einer Reviſion unterzogen werden, auf 
die ſich entſprechend den Beſtimmungen des vorigen Geſetzes 
die Penſion ſtützt, und zwar in bezug auf das Verſorgungs⸗ 
recht ſelbſt, ſowie in bezug auf das prozentuale Verhält⸗ 
nis, das im angezogenen Art. 43 des früheren Penſions⸗ 
geſetzes vorgeſehen iſt, und aus dem Grunde konnten bei 

Kläger die Beſtimmungen des Art. 82 des neuen Pen⸗ 


— in bezug auf dieſe Frage keine Anwendung 


nden. Hierbei iſt zu bemerken, daß auch die Tatſache ohne 
Bedeutung iſt, daß der Kläger eine beſoldete Stellung in 
einer privaten Inſtitution hat, wie ſie das Towarzyſtwo 
Kreditowe in Warſchau iſt, da ebenſo die früheren Geſetze 
wie auch das neue Penſionsgeſetz nur die übernahme einer 
3 in ſtaatlichen und kommunalen Inſtitutionen be⸗ 


Aus den obigen Gründen mußte das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht die angefochtene Entſcheidung als mit dem 
Geſetz nicht in Einklang beſtehend erkennen und hebt das 


Urteil auf. a 
Die Beſtimmung über die Koſten ſtützt ſich auf Art. 3 

des Geſetzes vom 22. 9. 1922. 

Warſchau, 23. Februar 1925. ( Unterſchriften. 


„ 
a 


Englands Naphthamonopol 5 in Albanien. 


Die Londoner „Morningpoſt“ berichtet, daß das alba⸗ 
niſche Parlament mit 55 gegen 10 Stimmen den Vertrag mit 
der „Angloperſian Oil Comp.“ beſtätigt hat. Dieſer Ver⸗ 
trag ſichert der Geſellſchaft beſondere Privilegien zur Aus⸗ 
beutung des Naphthaterrains Albaniens. Die Geſellſchaft 
verpflichtet ſich dagegen, den wirtſchaftlichen Aufſchluß des 
Landes zu fördern, ſowie einige Eiſenbahnlinien zu bauen. 
Die Anträge Amerikas und Italiens wurden abgelehnt. 

„Daily Telegraph“ ſpricht ſich in einem Artikel für eine 
freundſchaftliche Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen England und Italien in dieſer Frage aus, um 
deſſen wirtſchaftliche Intereſſen zu wahren und ſeine poli⸗ 
tiſchen Befürchtungen zu zerſtreuen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß Frank⸗ 
reich, Italien und Amerika bei der Regierung 
Albaniens gegen die Erteilung der Naphthakonzeſſionen 
an England Einſpruch erhoben haben. Muſſolini ſoll 
mit dem engliſchen Botſchafter in Rom in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine längere Ausſprache gehabt haben. 


Republik Polen. 


Gegen die „Oſtmarken“. 


Das Unterrichtsminiſterium hat in ſeinem Amtsblatte 
nachſtehendes Rundſchreiben veröffentlicht: „Da einige Be⸗ 
hörden und Amter zur Bezeichnung der öſtlichen Gebiete der 
Republik den Namen „Oſtmarken“ gebrauchen, ordne ich an, 
daß zur Bezeichnung dieſer Gebiete gemäß der einheitlichen 
adminiſtrativen Einteilung des Staates der Ausdruck „Oſt⸗ 
liche Wojewodſchaften“ zur Anwendung gelangt.“ — 

Solch ein Erlaß iſt bereits vor Monaten vom Innen⸗ 
minifterium ergangen, doch ſcheint er wieder in Vergeſſen⸗ 
heit geraten zu ſein. 


Ein neuer Orden — für Landwirte! 
(oder für Beamte des Liquidierungsamtes?) 


Warſchan, 20. Februar. (Eigenbericht.) Eine volniſche 
Zeitung brachte geſtern die Meldung, daß in einer der letzten 
Miniſterratsſitzungen ein Antrag des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters eingebracht wurde, einen Orden für Verdienſte 
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft zu ſtiften. 


Ein Dementi. 


Mos kau, 25. Febr. PAT. Die Sowjetpreſſe hat eine Er⸗ 
klärung der polniſchen Geſandtſchaft in Moskau veröffent⸗ 
licht, welche die ſeit längerer Zeit von der Sowjetpreſſe ver⸗ 
breitete und mit der Wahrheit im Widerſpruch ſtehende 
Veröffentlichung beſtreitet, wonach während eines vom Me⸗ 
tropoliten Dyoniſius in Warſchau veranſtalteten Banketts 
ein Toaſt zu Ehren des Zaren Kyrill ausgebracht wurde. 


Die Bandenüberfälle in den öſtlichen Wojewodſchaften 
hören nicht auf. ' 


Es an Ae faſt kein Tag, wo der Draht nicht die Kunde 
von einem Überfall durch Banden auf Grenzpoſten, Polizei⸗ 
ſtationen, Poſt⸗ und Telegraphenämter und Gutshöfe bringt. 
Es wirkt ſchon langweilig, diefe Berichte zu leſen. Einmal 
ift es ein Grenzpunkt im Südoſten, in Wolhynien, ein ander⸗ 
mal 575 Punkt an der weißruſſiſchen Grenze. 

a 5 Tage kam die Nachricht, daß eine Abteilung der 
a en nenaihubtruppe die polniſche Grenze überſchritt und 
an = Aigen Greuzpoſten mit einem Handgranatenüberfall 

edachte. Nachdem ſich beide Gruppen eine Anzahl von Hand⸗ 
granaten zugeworfen hakten, zogen die Roten wieder ab. Es 
gab auf beiden Seiten Verwundete. 

1 5 Telegramm aus Wilna berichtet, daß in der Nacht 
vom 19. auf den 20. d. M. eine aus 30 Mann beſtehende 
Bande, die mit einem ſchweren und zwei leichten Maſchinen⸗ 
n war, 98 DEE überſchritt und einen 

orwerk Warko = 
nowsk) veranſtaltete. milcze (Gemeinde Dolhi 


Deutſches Reich. 


Der neue Berliner Polizeipräfident. 


Landrat Dr. Friedensburg aus Roſenberg in 
Weſtpreußen iſt kommiſſariſch mit der Leitung des Ber⸗ 
liner Polizeipräſidiums betraut worden. Dr. 
Friedensburg war bei den letzten Reichstagswahlen demo⸗ 
Fe Spitzenkandidat für Oſtpreußen, drang aber nicht 

ur 


Der Rundfunk in Dentſchland. 


Staatsſekretär Dr. Bredow ſchilderte in einem Vor⸗ 
trage vor Berliner Preſſevertretern die bisherige Ent⸗ 
wickelung des Rundfunkweſens. Bisher ſind 
14 Sender tätig und ſechs weitere im Bau. Alle Sender 
find Eigentum der Reichspoſt. Die Teilnehmerzahl betrug 
Ende Dezember 1924 in Berlin 200 000, in ganz Deutſchland 
mit Ausnahme von Bayern ungefähr 600 000. Die Aus⸗ 
gaben der Reichspoſt für das Funkweſen beliefen ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre auf ca. 7 Millionen. 


Das Dienſteinkommen der evangeliſchen Geiſtlichen. 


Im preußiſchen Landtage iſt von den Deutſchnationalen, 
der Zentrumspartei, der Deutſchen Volkspartei, der demo⸗ 
kratiſchen Partei und der Wirtſchaftlichen Vereinigung ein 
gemeinſamer Urantrag eingegangen, der Mittel 
zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens 
der Pfarrer der evangeliſchen Landeskirchen 
verlangt. § 1 beſtimmt, daß die vorgeſehene Staatsrente 
mit Wirkung vom 1. April 1924 ab für die evangeliſchen 
Kirchen der altpreußiſchen Union auf jährlich 31,3 Millionen 
Reichsmark, für die Landeskirchen insgeſamt auf jährlich 
11,7 Millionen Reichsmark feſtgeſetzt werde. 


Aus anderen Ländern. 


Keine Ausſicht auf eine dritte Partei in Amerika. 


Aus Chicago kabelt „United Preß“: Die Ausſichten 
zur Bildung einer dritten politiſchen Partei durch Senator 
La Follette ſind durch die Entſchließung der hier tagen⸗ 
den ſechzehn Gewerkſchaften, die als Förderer des Planes 
einer dritten Partei angeſehen werden, bedeutend vermin⸗ 
dert worden. Auf der Konferenz dieſer Gewerkſchaften, auf 
der auch die mächtigen Eiſenbahnergewerkſchaften vertreten 
waren, wurde gegen eine außerordentlich ſchwache Minder⸗ 
heit eine Entſchließung angenommen, deren entſchei⸗ 
dende Stelle lautet, daß „die weitere Teilnahme 
an der Bewegung zur Bildung einer dritten 
Partei im Augenblick als nutzlos angeſehen 
werden müſſe“. Dieſe Entſchließung, die am Vor⸗ 
abend der allgemein als die Gründungsverſammlung für die 
dritte Partei gedachten Nationalkonferenz für fortſchrittliche 
politiſche Aktion gefaßt worden ift, muß als der Todes⸗ 
ſtoß der Bewegung erachtet werden, die mit fo großen 
Hoffnungen im letzten Sommer vor den amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidentenwahlen begonnen wurde. 


Das deutſche Antonomieprojekt im Rechtsausſchuß 
des Lettländiſchen Landtages angenommen! 


Wie aus Riga gemeldet wird, nahm der Rechtsaus⸗ 
ſchuß des Lettländiſchen Landtages das deutſche Auto⸗ 
nomieprojekt einſtimmig an. Der Geſetzentwurf 
wird nach Begutachtung durch die hierfür eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion an das Plenum gehen. 

Nach Eſtland geht Lettland mit gutem Beiſpiel voran. 
Wann folgt die Polniſche Republik und gibt ihren Min⸗ 
derheiten die in der Verfaſſung vorgeſehene Autonomie? 
Es gibt keine beſſere Gelegenheit für unſere Regierung, 
ihren Friedenswillen mit der Tat zu beweiſen, von dem 
Herr Skrzyßski wiederum fo ſchön geſprochen hat. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


wurden nachſtehende Rentenanſiedlungen: Pa⸗ 
koslawiec 19, Kr. Rawitſch, Beſitzer Ferdinand Lach⸗ 
mann; Groß manns au (Malzewo), Kr. Dirſchau, Eigen⸗ 
tümer Ludwig Schmieling; Zaleſie, Kr. Zempelburg, 
Figentümer Friedrich Hornke und Frau Albertine geb. 
Klemps; Nowe Lipno, Kr. Schmiegel, Beſitzer Heinrich 
Gentis und Frau Karoline geb. Lugenbiel; Lamcowice 
28, Kr. Schubin, Beſitzer Auguſt Priewe; ferner die An⸗ 
ſiedlungen Turze, Kr. Dirſchau, Beſitzer Max Hefe; 
Waldau (Waldowo), Kr. Schwetz, Beſitzer Auguſt Linde⸗ 
mann: Görsdorf (Ogorzeline), Kr. Konitz, Beſitzer 
Auguſt Kruſe; Strelno, Kr. Strelno, Beſitzer Karl 
Probſt; Wiktoröwko, Kr. Wirſitz, Beſitzer Karl Küte; 
Lipowiec, Kr. Koſchmin, Beſitzer Wilhelm Sundermeyer; 
Stumiane, Kr. Schroda, Beſitzer Friedrich Böhler, 
Borowno, Kr. Bromberg, Beſitzer Wilhelm und Karoline 
Köring; Szembruk, Kr. Graudenz, Beſitzer Edmund 
Sanne; Eliſenhof (Elzbietkowo), Kr. Koſchmin, Beſitzer 
Heinrich Böcke; Laskirch (Laskowo), Kr. Znin, Beſitzer 
Johann Hirſtius; Mala Wisniewka, Kr. Zempelbura, 
Mitbeſitzer Friedrich Schauer; Biechuwko, Kr. Schwetz, 
Beſitzer Adam Rübel. Die Seen Scholno und Mylnitza 
und Sominka, Beſitzer Ferdinand Berlin in Lubiane; die 
Seen Granica und Mielno, Beſitzer Ferdinand Berlin und 
Kilian Felskowski. . 

Das Paulinum in Poſen, Beſttzer Zentralaus⸗ 
ſchuß für innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche 
in Berlin, iſt zur endgültigen Liquidierung gegen Zahlung 
einer Entſchädigung von 35 400 zi bei Abzug von 1000 31 
für Liquidierungskoſten beſtimmt worden. 


Aufgehobene Liquidierung. 


Im „Monitor Polski“ Nr. 40 wird die angeordnete 
Liquidation der Glashütten in Ujscie ſamt Nebengebäuden 
in Dziemböwka, Kr. Kolmar, aufgehoben und die Friſt 
zum freihändigen Verkauf der Objekte um ſechs Monate 
verlängert. 


Die Auswanderung aus Polen. 


Die allgemeine Lage der polniſchen Auswanderung ſtellte 
ſich in den letzten Jahren wie folgt: Die Auswanderung 
von Polen nach Amerika betrug im Jahre 1921 etwa 90 000 
Köpfe, im Jahre 1922 etwa 35 000 Köpfe, im Jahre 1923 etwa 
23000 Köpfe. Die Auswanderung von Polen betrug in 
denſelben drei Jahren nach Argentinien etwa 10 000 Köpfe, 
nach Kanada etwa 14 000 Köpfe, nach Paläſtina etwa 14000 
Köpfe. Die Auswanderung nach Frankreich betrug im 
Jahre 1919 etwa 800, im Jahre 1020 etwa 13 000, im Jahre 
1021 etwa 9000, im Jahre 1922 etwa 20000, im Jahre 1923 
etwa 70 000 und im Jahre 1924 über 50 000 Köpfe. In den 
letzten drei Jahren ſind außerdem ausgewandert nach Ru⸗ 
mänien etwa 20 000, nach Dfterreich 800, nach Belgien etwa 


3000 Polen. 


Neuer Silbermünzentransport. 


Ende der vorigen Woche traf in Danzig auf einem eng⸗ 
liſchen Dampfer ein Transport von ſilbernen Münzen ein, 
welche für Polen beſtimmt und in der engliſchen Münzſtätte 
geprägt worden ſind. Der Transport beſteht aus 150 Kiſten 
Münzen im Wert von 2 Millionen Zloty. Weitere Trans⸗ 


pocte ſollen in nächſter Zeit eintreffen. Dann dürfte das 
Publikum wohl auch bald die Münzen im Verkehr antreffen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbelt zugeſichert. 

Bromberg, 27. Februar. 
Der landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


hielt am Mittwoch, den 25. d. M., im kleinen Kaſinoſaale 
ſeine ordentliche Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, 
Herr Falkenthal, konnte außer den ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern noch die Vorſtände der örtlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine von Fordon, Langenau und 
Schubin, ferner den Direktor Gerlich vom Landbund 
Graudenz, den Vertreter der Weſtpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft Dr. Pltok, Poſen, und den auf der Durchreiſe 
hier weilenden und als Gaſt anweſenden Dr. Krüger be⸗ 
grüßen. 

Herr Dr. Krüger hielt einen Vortrag über „Das 
Neueſte über Getreidebeizung“. In ſeinen Ausführungen 
gab er wertvolle praktiſche Winke über die Anwendung von 
Naß⸗ und Trockenbeizen. erklärte die Bemühungen der 
Wiſſenſchaft und Induſtrie um das ſogenannte Simu⸗ 
lationsverfahren, und erläuterte die Bekämpfung der 
Fuſariuminfektion des Roggens. Reicher Beifall lohnte 
die Ausführungen des Vortragenden, dem der Vorſitzende 
namens der Verſammlung den Dank ausſprach. 

Dieſem Vortrage folgte ein zweiter des Herrn Dr. 
Ptok⸗Poſen über aktuelle Rechts⸗ und Steuerfragen. Vor 
Eingang auf das eigentliche Thema betonte der Vortragende 
die Notwendigkeit engſten Zuſammenſchluſſes der deutſchen 
Landwirtſchaft, wenn fie den an fie geſtellten Forderungen 
gerecht werden will. In ausführlichen, durch Beiſpiele be⸗ 
legten Darlegungen erörterte Dr. Ptok die wichtigſten 
Rechts- und Steuerfragen, wie Renten⸗ und Hypothekenauf⸗ 
wertung, Kriegsanleihe, Reſtkaufgeld, Ausgedinge, Ver⸗ 
zinſung uſw. Auch das ſo umfangreiche Gebiet der Steuer⸗ 
fragen fand breiteſte Erörterung. Alle dieſe Fragen wurden 
dann in der folgenden Ausſprache und auf beſondere An⸗ 
fragen einzelner Mitglieder in eingehendſter Weiſe be⸗ 
handelt. . 

Die Beſprechung wichtiger Tagesfragen, die ſich an die 
vorhergegangenen Beratungen anſchloß, zeigte in überaus 
ſcharfer Beleuchtung die gegenwärtige Notlage der deutſchen 
Landwirtſchaft, der es infolge der herrſchenden Verhältniſſe 
oft beim beſten Willen nicht möglich gemacht werde, ihren 
Pflichten dem Staate gegenüber nachzukommen. 

Nachdem noch eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten 
der Erledigung zugeführt wurden, ſchloß der Vorſitzende um 
6% Uhr die Sitzung. 


Wie Bedarfsartikel verteuert werden 


Piat folgende Aufſtellung, die uns von einem Leſer unſeres 
lattes mitgeteilt wird: 7 
Eine Sendung aus Deutſchland im Gewicht 


von 150 Kilo koſtete It. Deklaracja Celna 1.85 zt 
Manipulations gebührt 0.50 „ 
Statiſtik — UU U UB ˖ TCF» Z — eo 0.11 * 
Deklarations formular? 0.75 „ 
Porto? —PUUT'T TP K ⏑ 2 0.95 „ 
ür verrichtete Arbeiten? 2 „ „„ „ „ „6 „% 0.50 ” 
ageraeld VVV erh ID * 
Proviſion? * * * * * „ * * * [3 * * * „ 4.00 ” 


0 0 8.76 31 
Die amtlichen Gebühren betragen alſo für eine Zoll⸗ 


ſumme von 1.85 zl: 6.91 zt — 360 Prozent. 

Der Spediteur erhob für die Sendung auch noch eine 
Zollabfertigungsgebühr von 8.00 al. 

Iſt bei einer derartigen Höhe der Gebühren ein Abbau 
der Preiſe möglich? 


8 Wählerverſammlung der deutſchen Krankenkaſſenmit⸗ 
glieder. Am Donnerstag fand im Lokal Patzer eine Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Kaſſeumitglieder ſtatt, um zu den 
am Sonntag ſtattfindenden Vertreterwahlen zur Kranken⸗ 
kaſſe Stellung zu nehmen. Nach einem längeren ſachlichen 
Referat und einer kurzen anſchließenden Diskuſſion wurde 
aus der Mitte der Verſammlung nachſtehende Entſchließung 
vorgelegt und einſtimmig angenommen: 
am 26. Februar 1925 bei Patzer veiſammelten Wähler zur 
Ortskrankenkaſſe ſind nach Anhörung des Referenten zu der 
überzeugung gekommen, daß die Intereſſen der Arbeiter, 
Angeſtellten und Beamten gegenüber der Verwaltung der 
Ortskrankenkaſſe am beſten durch die Vertreter der Liſte 2 
gewährleiſtet ſind und demzufolge jeder ſeine Stimme für 
dieſe Liſte abgeben wird.“ Nachdem noch einige aufklärende 
Mitteilungen ſeitens des Verſammlungsleiters ſtattgefun⸗ 
den, erfolgte Schluß der Verſammlung. 

§ Der bienenwiriſchaftliche Verein von Bromberg 
und Umgegend hielt am 21. d. M. feine Monatsver⸗ 
ſammlung in Form eines Familienabends bei Herrn 
Zebrowski ab. Der Ehrenvorſitzende, Herr Will, eröffnete 
und leitete die Verſammlung. Herr Glesmer hatte zu 
dieſem Abende ein Doppelhaus geſtiftet, das zur Verloſung 
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Bromberg, Sonnabend den 28. Februar 1925. 


Pommerellen. 


27. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Vermeſſungen für die Uferbahn. In dieſen Tagen 
wurden an der Bahnſtrecke nach Laskowitz in der Richtung, 
welche die geplante Uferbahn nehmen ſoll, wieder Ver⸗ 
meſſungen durch Landmeſſer vorgenommen. * 

e. Eine ungeklärte Angelegenheit. Vor einigen Jahren 
wurde in einer Organiſation ein Mitarbeiter eingeſtellt, der 
nach einiger Zeit nach ſeinen Angaben ſich verehelichte. Nach 
dem Abbau mußte er mit anderen Angeſtellten entlaſſen 
werden, machte ein Geſchäft auf und betrieb Handel mit Ge⸗ 
treide und anderen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Dem 
Anſcheine nach ging das Geſchäft recht gut, und mehrere Ge⸗ 
ſchäftsleute gewährten Kredit, der auch reichlich ausgenutzt 
wurde. Im Herbſt mußte der Geſchäftsmann eine Klinik in 
Danzig aufſuchen, wo er verſtarb. Es meldeten ſich bald die 
„Leidtragenden“. Eine Anzahl Gläubiger machten Forde⸗ 
rungen von verſchiedenen tauſend Ztoty geltend. Die Frau, 
mit der der Verſtorbene mehrere Jahre gelebt hatte, be⸗ 
hauptet nun, überhaupt nicht ſeine Ehefrau geweſen zu ſein, 
ſondern nur ſeine Wohnungsvermieterin, und lehnte jede 
an ſie geſtellte Forderung ab. Dem Anſcheine nach werden 
den Gläubigern ihre Forderungen verloren gehen. 

d Zur Eröffnung des hieſigen Stadttheaters (Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaus) iſt eine illuſtrierte Feſtſchrift mit ner 
Beſchreibung des Theaters und ſeiner Einrichtung heraus⸗ 
gegeben worden. * 

e Arbeitsmangel. In früheren Zeiten wurden bei der 
Fortifikation viele Arbeiter fahraus fahrein be⸗ 
ſchäftigt, nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde ihre Zahl 
aber ſtark beſchränkt. In letzter Zeit wurde noch eine wei⸗ 
tere Reduzierung vorgenommen. Es war vielfach den 
Leuten nicht möglich, neue Arbeitsgelegenheit zu finden. 
Schon ſeit Monaten find ältere Arbeiter ohne Beſchäftigung, 
ſo daß die Familien notleiden. * 

* Bopfränber Drei halbwüchſige Burſchen ſchnitten 
Donnerstag abend in der Ogrodowa der 15fährigen Paulina 
Stangryez ihren ſchönen Zopf ab. Da das Mädchen heftig 
ſchrie, und ein Herr ſich näherte, flohen die Taugenichtſe, 
ohne den Zopf mitzunehmen. * 


w 
Vereine, Veranstaltungen ıc. 


Auf die Fremden⸗ und Volksvorſtellung der Operette „Die 
= ” rit 

Iingsfee“, die die Deutſche Bühne am kommenden een u. 
1. März, veranſtaltet, wird nochmals hingewieſen, da diefe Auf⸗ 
führung der Operette beſtimmt die letzte in dieſem Spieljahre 
tft. Wie ſchon erwähnt, beginnt die Aufführung um 2½ Uhr 
nachmittags, und iſt um 6 Uhr zu Ende, ſo daß auf allen Strecken 
— die Heimfahrt die Abendzüge benutzt werden können, und 
ann hat die Theaterleitung für die Aufführung ganz billige 
Eintrittspreiſe angeſetzt. (2954 5 


Thorn (Toruñ). 


„ Der Coppernicus⸗Verein feierte nach alter Sitte am 
19, Februar den Geburtstag des Copperniens 
durch eine Feſtſitzung in der Aula des Gymnaſiums 
und trat damit zugleich in ſein neues Geſchäftsjahr ein. 
Dem Jahresbericht, den der Vorſitzende erſtattete, iſt zu 
Verein z. Z. 78 einheimiſche Mitglieder 
und 10 außerhalb Thorns zählt. Wenn auch das innere 

ereinsleben ein wenig ſtiller war, ſo konnte doch ein Mehr 
an Konzert⸗ und Vortragsabenden geboten werden als im 

orjahre. Leider ließ der Beſuch ſelbſt ſo ſelten darge⸗ 
botener muſikaliſcher wie literariſcher Genüſſe viel zu wün⸗ 


ſchen übrig, fo daß manche Veranſtaltungen mit einem er⸗ 


heblichen Fehlbetrage abſchloſſen, ein bedenkliches Zeichen 
der Zeit. Erfreulicherweiſe konnte das Erſcheinen eines 
neuen Fetes der „Mitteilungen“ (Nr. 32) ermöglicht wer⸗ 
den, das manche wertvollen Beiträge für die Heimat⸗ 
geſchzate Thorns (Bäckerinnung) und Elbings enthält. Das 
Heft kann ebenſo wie auch die früheren bei Herrn Oskar 
i enhan, Szeroka 16 entgegengenommen werden. Geplant 
ft auch die Herausgabe des Steiner⸗Albums. Den Feſt⸗ 


. Drtrag hielt Prof. Hilgendorf über „Jakob Böhme“. 


ie 300. Wiederkehr ſeines Todestages (F November 1624) 
dar der Anlaß dazu, den Görlitzer Schuſter und Theoſophen, 
er in der Geſchichte der deutſchen Myſtik einen Höhepunkt 
ſedeutet. näher kennen zu lernen, zumal Ausſtrahlungen 
eines Geiſtes bis in unſere Zeit hinein wirkſam ſind. Der 
Vortragende ſchilderte zunächſt die Lebensumſtände Jakob 
Zübmes. der beim Anblick eines in der Sonne blitzenden 
inngefäßes zu feinen tiefften Offenbarungen inſpiriert 
ſeurde, und die Zeitverhältniſſe, die ſeine eigenartige Per⸗ 
m lichkeit entwickeln halfen. Aus feiner Gedankenwelt 
urden dann einzeln: Probleme näher erläutert, wie die 
rage von Gott, dem Böſen, der Entſtehung der Welt u. a. 
& ſchwierig es ift, ſich durch Böhmes felbſt geſchaffene 
Nu rache und Terminologie wie durch ſeine üppig werdende 
Sgantaſie hindurchzufinden, ſo offenbaren doch ſeine 
Tleriſten ein Denken und Empfinden von ungewöhnlicher 


dies und Energie. — An dem amtlichen Feſtakt, mit dem. 


Stadt ihres berühmteften Sohnes gedachte, und der um 
77 Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſtattfand, nahmen 
uf Einladung zwei Vorſtandsmitglieder als Vertreter des 
ereins teil. ** 
N — Der Brotpreis fol herabgeſetzt werden. Die 
f gehörden weiſen darauf hin, daß ein Vierpfundbrot in War⸗ 
keln 20 gr billiger iſt als in Thorn, und doch ſind die Her⸗ 
0 ungskoſten ſowie die Mehlpreiſe dieſelben (in Warſchau 
Ss etwas höher). Aus dieſem Grunde ftellt der Staat 8- 
N walt an die Thorner Bäcker die Forderung, ſofort die 
Autpreife zu ermäßigen, andernfalls ein Verfahren wegen 
uchers bam. Preistreiberei eingeleitet werden würde. ** 
ſei Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ hatte 
Be aktiven und paſſiven Mitglieder nebſt Angehörigen 
M e eine große Zahl von Gäſten zu feinem traditionellen 
einskenball am Rosenmontag nach dem „Deutſchen 
der W. eingeladen. „Radiofimmel auf dem Mars“ war 
weritel des Feſtes, Radiorummel wäre u. E. treffender 
olk den. Unter „Rummel“ verſteht man doch eine große 
geſchsbeluſtigung. während „Simmel“ ſchon etwas „über⸗ 
Der apptc8“ bedeutet. Der Idee entſprechend war die 
gliedcation unter tätiger Mitwirkung von etwa 30 Mit⸗ 
. glänzend durchgeführt. Man befand ſich auf dem 
Keuchten mitten im Weltenraum. Die Erde war als gelblich 
Nahe ende Halbkugel an der Saaldecke zu ſehen. In ihrer 
mit trichwebte ein kleiner Aeroplan, ein zweiter größerer 
der ransparentem Rumpf, Tragflächen und Propeller vor 
liſchen ühne. Die Beleuchtungskörper waren mit „himm⸗ 
Blau überſpannt und liefen nach unten in Spitzen 
elber und rötlicher Tönung aus. An den beiden 
releche nden waren die durch die Stützbalken entſtandenen 
Stern e mit Transparenten ausgefüllt, die Sonnen und 
an lebe mit vielfarbigen Strahlen zeigten. Außerdem war 
‚em dieſer Balken ein helleuchtender Komet mit langem 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſoſort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Schweif angebracht. Durch ein beſonderes Verfahren hatte 
die Feſtleitung ſogar die drahtloſen Wellen ſichtbar gemacht, 
die von der Erde nach dem Mars gefunkt wurden. Sie hatte 
nämlich auf einem zwiſchen Boden und Decke geſpannten 
dünnen Drahtnetz Luftſchlangen in Blitzform angebracht. 
Der Empfang der von der Erde herübergefunkten Tanz⸗ 
muſik war dank des koloſſalen Lautſprechers von etwa 
zwei Metern Trichterdurchmeſſer und der „Verſtärker⸗ 
anlage“ (eine ganze Kapelle dahinter, den Tanzenden un⸗ 
ſichtbar) außerordentlich deutlich. Die Bühne bot mit der 
von der „Deutſchen Bühne“ neuangeſchafften Walddekora⸗ 
tion ein ſchönes Bild von prächtiger Tiefenwirkung. Von 
hier aus gelangte man in die „Funkenſtation“ mit ihrer 
ſehenswerten „Batterieanlage“. Die Veranda, von einem 
dunkelroten, lachenden Vollmond beherrſcht, war mit bunten 
Laternen und Girlanden geſchmückt und bot ebenſo wie die 
Klubzimmer Gelegenheit zum Ausruhen von dem Trubel 
im großen Saale. Hier hatten die vielen, neben den ge⸗ 
wohnten, zum Teil äußerſt originellen Masken mit 
Rahmenantennen auf dem Kopf oder auf dem Rücken, mit 
Kopfhörern uſw., andere wieder über und über mit glitzern⸗ 
den Sternen beſetzt, gleich von Beginn an eine ausgelaſſene 
fröhliche Karnevalsſtimmung mitgebracht. Man fühlte ſich 
auf dem „Mars“ bedeutend leichter — es fehlte die „Erden⸗ 
ſchwere“ — und man tanzte und tanzte unermüdlich. 
Großes Halloh rief das Erſcheinen des Marskönigs hervor, 
der um 12 Uhr nach kurzer humoriſtiſcher Anſprache die 
Demaskierung gebot, der um ſo lieber nachgekommen wurde, 
als auf dem Mars geradezu tropiſche Temperatur herrſchte. 
Allerdings ſoll es dabei ſowohl bei Männlein als auch bei 
Weiblein manch eine Enttäuſchung gegeben haben. Das 
fröhliche Treiben dehnte ſich bis 5 Uhr morgens aus, und 
die ihren heimatlichen Penaten Zueilenden nahmen beim 
Hinaustreten einen letzten Gruß des „Saturn“, der „Venus“ 
und des „Großen Bären“ mit, mit denen ein Künſtler im 
Korridor die Wände geſchmückt hatte. * 

—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Februar. Die 
Lungenſeuche unter dem Rindvieh wütet wiederum im 
Landkreiſe und iſt in zwei Fällen amtstierärztlich feſtge⸗ 
ſtellt worden, ſo in der Gemeinde Brzeczka (Herzogsfelde) 
und Pieczenia (Sachſenbrück). Beide Gemeinden find für 
Viehtransporte vorläufig geſperrt. 

— Culmſee (Chbelmza), 26. Februar. Die Sand. 
und Straßenbettelei iſt in letzter Zeit 1 
angewachſen, daß man an feder Straßenecke Bettler (alte 
Leute und Kinder) trifft. In der Bahnhofsſtraße und am 
Bahnhof ſtehen Bettler 2 Dutzenden und ziehen vor jedem 
Vorübergehenden den Hut. Reiſende erhalten hierdurch 
den Eindruck, als wenn in Culmſee nur Bettler wohnen — 
und doch tut der Magiſtrat ſein Möglichſtes, um den Armen 
zu helfen. ſei es durch unentgeltliche Speiſung aus der 
Volksküche, oder Zuteilung von Brennmaterial und ſogar 
Bargeld. So manche der Bettler ſind aber nicht ſo be⸗ 
dürftig wie es den Anſchein hat; die „alten“ verwenden 
das erbettelte Geld vielfach zum Schnapsankauf und die 
bettelnde Jugend zu Bonbons und Zigaretten! Es wäre 
daher notwendig, dieſem Unweſen ein Ende zu bereiten und 
E in welchen Fällen wirkliche bittere Not vor⸗ 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 28. Februar. Verſchiedene 
Chauſſeeſtrecken hieſigen Kreiſes ſind vom „Zahn der 
Zeit“ ſtark mitgenommen, fo daß eine Aus befſerung 
ſchon lange nötig geweſen wäre; aber die Inflationszeit ließ 
dieſes nicht zu. Nun, nachdem wieder geordnete Verhältniſſe 
eingetreten ſind, ſollen die Strecken. und zwar ſchon im Laufe 
dieſes Jahres, inſtand geſetzt werden. 

* Konitz (Chojnice), 25. Februar. Der Plan einer 
Ausnutzung der Waſſerkräfte im Kreiſe Konitz be⸗ 
ainnt greifbarere Formen anzunehmen. Zunächſt war die 
Anlage eines Kraftſtromwerkes bei Mühlhof vor⸗ 
geſehen. Nunmehr iſt nach eingehenden Vorſtudien der 
Flußort Uboga als zweite Ausführungsſtelle in Ausſicht nes 
nommen. Mühlhof mit ſeinen 900 Pferdekräften würde 
zunächſt nur für die erſten Jahre genügen. Da jedoch die 
Entwickelung eines Kraftwerkes von ſeiner Lieferbarkeit 
abhängt, neigen ſich die Fachleute neuerdings dem Plan 
von ÜUboga zu. Wie der „Di. Pom.“ aus zuverläſſiger 
Ouelle erfährt, ſoll das neue Waſſerkraftwerk die Kreiſe 
Konitz, Tuchel und Zempelburg mit den Mittelpunkten 
5 Czersk, Bruß, Tuchel, Zempelburg und Kamin ver⸗ 
orgen. 

tz Ans dem Kreiſe Schwetz, 26. Februar. Die Saaten 
haben ſich infolge der milden Witterung ſehr aut entwickelt. 
Leider iſt auf manchen Stellen, auch auf der Höhe, der Boden 
derart feucht, daß die Roggenſaat vollſtändig ausgewintert 

Auf manchen Stellen konnte bereits im Herbſt nicht 
gepflügt und geſät werden; der Acker mußte brach liegen 
bleiben. Tritt nicht Sonnenſchein ein, ſo wird auch die 
Frühjahrsbeſtellung Schwierigkeiten machen. — Recht groß 
iſt das Angebot an Kartoffeln. Der Preis iſt in⸗ 
folgedeſſen noch weiter herabgegangen. — Die verſchieden⸗ 
ſten Frühlingsboten aus der Vogelwelt ſind bereits 
eingetroffen, andere auf dem Durchzuge beobachtet worden. 
Von Wildgänſen wurden bereits ganze Schwärme geſehen. 


Landwirtſchaftliches. 


Der Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut im Freiſtaat 


Danzig E. V., und das Danziger Stutbuch für Kaltblut E. V. ver⸗ 


anſtalten ihre 5. Pferdeauktion am Dienstag, den 17. März 1925, 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I. Die Verſteigerung bes 
innt pünktlich vormittags 9 Uhr. Zum Verkauf kommen 250 
Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Pferdezuchtverbandes für ſtarkes 
Warmblut, ſowie 80 Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Danziger 
Stutbuchs für Kaltblut. Die Verkäufe erfolgen gegen Barzahlung. 
Die Pferdepreiſe find zurzeit in Danzig ſehr niedrig. Die Aus⸗ 
fuhr nach Polen iſt zollfrei und unbeſchränkt. 
Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


Eröffnung der Grenzmarkausſtellung 
in Schneidemühl. 


In Schneidemühl wurde am 25. Februar in Anweſenheit zahle 
reicher Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden, ſowie vieler 
Ehrengäſte aus der Grenzmark und den benachbarten Provinzen 
die Grenzmarkausſtellung für Landwirtſchaft 
e. Handel, Handwerk und Kunſt felerlich 
eröffnet. 

Handelskammerpräſident Pollert (Schneidemühl) legte in 
ſeiner Feſtanſprache die Gedanken dar, aus denen die Veranſtal⸗ 
tung ſich entwickelt habe, und bezeichnete deren Aufgabe als eine 
Kundgebung grenzmärkiſchen freiheitlichen Kulturwillens. 

Oberpräſident v. Bülow ſchilderte die Geſchichte der neuen 
Provinz in den letzten fünf Jahren und begrüßte die Ziele der 
Ausſtellung als eine freiheitliche und kulturelle Kundgebung der 
grenzmärkiſchen Volksfreiheit und der Leiſtungsfähigkeit grenz⸗ 
märkiſcher Wirtſchaft. 

Dem Feſtakt folgte eine Führung durch die 18 Abteilungen 
der Ausſtellung, die ein überaus vielſeitiges Bild von den Er⸗ 
folgen grenzmärkiſcher Induſtrie und grenzmärkiſchen Handels 
aller Erwerbsſtände vermittelt. 


Kleine Rundſchau. 


Der Popocatepetl ſpeit Feuer! Telegramme aus 
Mexiko melden, daß der berühmte Vulkan Popocatepetl 
nach 400 jähriger Untätigkeit wieder zum Ausbruch gekommen 
iſt. Indianiſche Flüchtlinge treffen in Scharen in der alten 
heiligen Stadt Amegmeca ein, ſagen ſich von ihrem chriſt⸗ 
lichen Glauben los und kehren zu ihren alten Götzen zurück. 

* Schwerer Einbruch beim Biſchof von Ermland. Bei 
dem Biſchof von Ermland in Frauenburg wurde ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Diebe dran⸗ 
gen in ein wenig geſichertes Gartenfenſter in das Palais. 
Den Biſchofſelber ſchloſſen die Einbrecher im 
Schlafzimmer ein, erbrachen den Schreibtiſch und 
Schränke und raubten eine große Anzahl von Gegenſtänden. 
Es ſcheint ſich um genbte Einbrecher zu handeln. Ein Pos 
lizeihund verfolate die Spur. Die Diebe find entkommen. 

*Der Goldbeſtand Europas iſt nach einer Mitteilung 
der „Times“ vom Jahre 1915 bis Ende 1924 von 390 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling auf 560 Millionen geſtiegen. Der 
Goldvorrat Englands ſtieg von 137 Millionen auf 150, 
Spaniens von 12 Millionen auf 100. Die Goldvorräte 
En ee Italiens und Rußlands haben ſich ver⸗ 

ngert. 


Brieffaften der Redaktion. 


Mehrere Anfrager. Wir machen wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir auf Anfragen über Gegenſtände, die in unſerer 
an hinreichend erörtert wurden, keine Auskunft erteilen 

nnen. 

Frau K. S. Selbſtverſtändlich können Sie Ihre Mutter mit⸗ 
nehmen. Auswanderer erhalten den Paß gebührenfret. 

K. 69. Da iſt doch nichts mehr daran zu ändern. 

F. Dieſe Drohung konnten Sie ruhig in den Wind ſchlagen. 
Wenn Sie ſich dadurch ſchrecken ließen, fo find Sie ſich ſelbſt ſchuld. 
Frage 1 iſt Ihnen bereits mit Nein beantwortet worden. Die 
Beantwortung der 2. erfolgt ſpäter. 

Eifriger Leſer der Rundſchan. 1. 18518 Zloty. 2. Reſtkaufgeld 
wird höher aufgewertet, als Darlehnshypotheken. Ein beſtimmter 
Satz für die Aufwertung der Forderung iſt nicht feſtgeſetzt. 
Eventuell entſcheidet das Gericht. 


Graudenz. 


ane n Jatobſon fur en 
{ als Stütze 
e 


ähne von 2 Zloty an in erſtklaſſiger 


Aus fü rung. Auf Teilzahlung. 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 210 


Angeb. 
a. d. Hauptgeſch. 
. Kriedte, Graudenz. 


Wäsche- Ausstattungs- Grande, San 
Geschäft Kinder» Sottesbierft, 
eigene Anfertigung im Hause Dieball, 


115. 3., nachm. 5 Uhr: Paſ⸗ 
Iflonsandacht, Pf. Die! 
Freitag, den 6. 3., na 
4 Uhr: Frauenhilfe. 


Thorn. 
Willig! Billig! 


Fettheringe. St. 9 gr 
Persil... 00 r 
la gebr. Kaffee 

—95õ— Pfd. .. 80 gr 
Schmalz . . 1.40 zt 
Sannella .. . . 1.00 21 
Palmin. . . 1.15 21 
- Kunſthonig . . . 70 gr 
See Reis. . 2 gr 
nur bei 


Deutſche Bühne gruczt ps 


Grudziadz, E. V. 


ir 


Montag, den 2. März 1925, abends 8 Uhr 
im Gemeindehauſe: 


Du” baue: WU 
Bopulärer Lieder u. Klavierabend 


pernſängerEckert⸗Mohrga, Berlin (Tenor) 


Sonntag, den 1. März 1925, Torun, 
Hochmittags 2%, Uhr, Ender Uhr Sat“ & 


Auf vielfachen Wunſch! Zum letzten Maleı| Windmühle 
Fremden⸗ und Volksvorſtellung zu billigen ende 


un ſof. zu verkauf. 


29 1 S d 
Rerühlingsſee gen 


Operette in 3 Akten von L. Spannuth- 
Bodenſtedt. Muſik von Corzilius. 


„Di 
reſervierte Karten bis 
den 11. 3. 25 


f. u verkaufen. 
Zoran, Aosciucati 69. 


Fü, 


r 6 Tagel 


Große Ten 


in überreicher Auswahl 


Freundliches, beich., 
beſſ., junges, evangel. 
Mädchen für kl. Land⸗ 


Haushalt (2 Perſonen, 


pich Ausstellung 


in Dessins, Farben und Gaitungen als: 


Orient-Teppiche: Taebris, Kendscha, Beludschistan 


Peluche-Teppiche: Tournay, Astra, Imperial, Turak, Axminster 
in bester Qualität und riesiger Auswahl 


findet am Sonntag, den 


1. März 1925, von 4-6 Uhr nachm. statt. 


Außergewöhnliche günstige Gelegenheit. 


Jeder kann sich überzeugen, 
eine solch reichhaltige 


daß hier zum ersten Male Gelegenheit geboten ist, 


Ausstellung zu besichtigen, wozu einladet 2060 


A. O. Jende 


Spezialhaus für Teppiche und Innendekoration 


Telefon 14-49. 


IR 


in derber Qualität 


Bydgoszcz, ul. Gdafska 165. 


Saison-Räumungs-Verkauf! 


Um unser Lager in Winterstoffen zu räumen, veranstalten wir vom 2. — 7. März 1925 
einen Sonderverkauf. 
Flausche u. Ulsterstoffe für Damen u. Herren : 


auf diese Artikel 10 %, Rabatt. 
Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager bewährter Qualitäten in 
Kleider- u. Kostümstoffen it Manteltuchen :: Barchenden 
Weiß waren (schles. Leinen), garantiert federdichte farbechte Inletts. 


Telefon 14-49. 


99 . u. H. 174 5a. d 


Junges AM 
18 1 8 


N mit Familienanſchluß, 


als Stütze 
S Etw. muſik. u. 
1 erw. 
1 


Suche f. e. frauenl., 
ländl., kleiner. Haush. 


Range S 


mit mu Zeugn. ſucht 
Sten in beſſ. H. Off. unt. 


. 172g an die Gſt. d. Zta 
Perfekt. Hausmädch. 


von ſofort geſucht. Mel. 

und 7 zwiſchen 2—4 
78. 

Weterio 12 


Suche für meinen 


Beamten, 


icht Praxis, evgl., der 
ſi i. anderen Betrieben 


vervollkommnen will 


Joppenstoffe 
Anzugstoffe für Herren und Knaben 


ſvow. ao 


gegen hohe Provision auf 9 ee mn 


Aut Wintertrikotagen und Barchende 


Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft, 


BYDGOSZCZ, Dworcowa 30, 1 Treppe, links. 
Abteilung: Manufakturwaren, 


Tanzunterricht 


"Beinmartt | 
Anfang Mär; beginn. neue Kurſe für A Au⸗ 


en ien entgegen 5000 Loh 


er u. 
. nimmt entgegen 
H. Plaeſterer, Tanzlehr ten, auf 1800 Morg. groß. 
} Brennereigut zur erſt. 


Dworcowa 3, 
Stelle genen hohe Sin). 
Dr, von Behrens, Oberreferend, aD. Ms 1 5 
Richter Necnts hilf u. V., Kons. - 5 Geſchſt. d. 3 
er his hilfe en e . 319. 
66 8. errechnung, 
. Schulden-, Erbschaft. s-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—4 Dworcowa 58, „Labura“ u. 5—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit — 3 — —.—— 1897 


Phbtograppiſche Kunit-Anftalt 


F. Baſche. n 
Spezialität 
Kinderaufnahmen, weztkder 
Poſtkarten und Paßbilder. 
Anerkannt gute Arbeiten. 


Suche zum 1.4, 1925 
10 iritc einfachen 


ter 
1280 Bi eitchn! Poln. 
Spr. Bed. Geh.⸗Anſpr. 
u. Lebensl. zu richt. an 
Brach. St. Panigrodz, 
poczta Kcynia 
Bahnſtat. Panigrodz. 


1027 Zum 1. Juli wird 
155 Arent mit 

enfabrik, elekt⸗ 
Aicher Kraftſtation u. 
Nebenbetrieben, um⸗ 
„ "ON 


Melllel 


mit kleiner 1 — — 
geſucht. Poln. Sprach 

in Schrift Bedingung. 
Dre erbitte unter 
D. 2814 zur Weiter, 
gabe an die Gicht. d. Bl. 


Suche vom 1. 4. 28 
verheiratet., tüchtige 


Medal |; 


Landwirtſch. 
mit . 
. Maſchinen, 
eackerung des Landes 
und etwas Holzarbeit. 
eie Wohnung und 
ari 


Sehr vorteilhafte Kapitalsanlage. 
Darlehen 2—3000 2 als 6 


zolventes Unternehmen. — Gefl. An 
unter L. 2511 an die Geschäftsst. d. 


"2920 
Suche am En 


rmanergebifen 


u 
Ein auf Reparatur 


landwirtſch. Maſchinen 
eingearbeiteter 2981 


5 chloſſer 
N od. Schm ied 


ernde 1 
bit 


Landwirtin bäd fte, 


22 Jahre alt, 


a 9 95 teen g E 


1 Anſchlußglei mögen von 8.10000 zi 
Kleinbal pnen, I elert 8 G al in 
ed preiswert Raatz, mit 
Sole Kui. au d 


I H.Jan Markowski 
40 Poznaä 
Mieltyüsklego28 
Tel. 52-43, 


Aelt. B 1 
Kim Bucibalter über 


ebenfalls 10 % Rabatt. 


See. io3eL 0 BEE — 


Geſucht für bald oder ſpäter 


siednunasführer 


Bu beider Landessprachen mächtig. 


halterin 


er, im dere gute Handſchrift. Mehr⸗ 
jährige Praxis, Nachweis guter Leiſtungen 
Bedingu ng. Angebote mit Lebenslauf und 
Teuante ſchriften erbeten an 


Herrſchaft Klenka 
Bolt Nowemiaſto n. W., pow. Jarocin. 2224 
Da ſetziger Stelleninhaber infolge Option 
auswandert, wird zum 1. Juli 1925 ein verh. 
oder un verheirateter 


Brennereiverwalter 


geſucht, welcher mit elektriſcher Licht und 
Kraftanlage gut vertraut iſt. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften erbet. an 


Herrschaft.! le in ta 


Fornal 
ebenio 1 Kuhfütterer 


können ſofort oder zum 1. April 1925 eintreten. 
Bewerbungen mit e un — 


Souard Gerth, God bling f 
Geſucht zu ſof ort oder 1 Gehilfen 


ſpäter Lab ent N 
nverheira 

1 u für ſeine 5 

ſucht 


Zärtner. c Red eon 


Lebenslauf, Zeugnis» 
abiehriften 1 510 e Rune 17. 


anſprüche an Frau 
Siren. 8 Sense . 


den. pleite 
15 wie 855 pocz. 1 | 
alichnowy, p. G nie 


oper 


mit 8 Wicht 


oder Gärtnerin 


. an er 


Gutsverwaltun 
Gefucht zum 1. = 


6. Geluct zur 


Fahrer un 

pfleger. Zeugniſſe find 

en bei Bewerbung 1 

Saag zu Noname Zu 19158 del 
ions rat Fiehel, 

Dabrowa bei Unistamw, 


Geſucht für ſofort erf. 


Klanlen⸗ 


— 
1 Verheiratung 
e 

uche 
e 


Wirtin 


oder perfekt 8 
Sie 
Offerten an 


Mieze Goldi 1 
C3 90 „A e 15 2 


eines gelähmten und 


d. Z.] militärfrei. 1 


Kaſſiererin, Korrespondentin 


deutſch und polniſch, mit all an: Pe 

vertraut, ſucht Stellun na vom 1 Gefl 

Angebote 1 C. 1551 an die Geschäftsstelle 
dieſer Zeitung. 


Herrſchaftlicher . 
Wirtſchaftsfrl., erfahr. 

Kutſcher Land Bee ev., aus 

gut. Hauſe, ſucht zum 
1. 4. 25 od. ſpät. ſelbſt. 
Dauerſtellg. in frauen⸗ 
loſ. Landhaush. als 


Wirtſchaftsfräul. 


Kenntn. in gt., 3 
licher Küche, | im 
Gemüſebau. Bisher in 
ungekündigt. 5-jährig. 
Aua ne 
ngebote u. D. 
I Geschl. A. Kriele. an die Oft. dict. Sta. 
Brudziadz. 3015 r 


21 an 3 


Junges, kath. beſſ. 
[Mädchen vom Lande, 
im Haushalt erfahren, 
ſucht Stellung als 


Stütze 


Ha Be Web en vn 
Hausgrunditüde, 
Villen u. Landwirtſch. 


billig zu verkaufen! 


Max Gollnik, Berlin N, 


Stettiner-Strahe 838. 48. 


2 Umtauſch! 


zn 


Beamter 


Isg. euch bauch. 
; energilch, ehrlich, tüch⸗ 


1 doppeltes Wohnhaus 


mit 32 Zimmern, 55 m Front, in welchem ſich 

ſeit 15 Jahren ein erſtklaſſiges Kolonial- und 

ein Gemüfegeichäit befindet, mit großem Hof⸗ 

raum und Stallungen, gelegen im Induſtrie⸗ 

zentrum Weſtfalens, ſteht gegen dasſelbe Ob⸗ 

jekt i. Polen en Iybs Markts Friedenswert 
ar 


gDaſelbſt zum Umtauſch ein prima eingeführt. 


9 Bei hättsftelle 85 7 


13 Sandwirtsiohn, 87, a. 
dex dtſch. u. poln. 


Spr. 
mächtig, mit einjähr. 


landw. on bildg. u. 


BR Bildg. 
gebote erb. u. 2988 


Jan die Geſchſt. d. Ztg. 


Geſchäft tstt. d. Zelkung 


Gärtne 


8 des en 
Empf., ſucht ab 1. April 
5B. W rkungskreis. 
lter 30 J., ledig, poln. 

Sprache mächt., ehem. 

Gartenbauſchüler. Mit 

Neuanlagen, Aufheſſe⸗ 

rung von Gärten, Blu⸗ 

menzucht, Gemüſebau 
ufw. ſowle in allen ins 

Fach ſchlagend. Teilen 

aufs Beſte vertr. Gefl. 

Sue erb. B. Blo 

Lubawa, Pomorze, 


1751 ee 6. 


Mafchinerie, polnſſch. 
Staatsangeh., deutſch. 
und polniſcher Ni 

mächtig, verh., ſucht 
v. 15. 3. oder ſofort En 


1 5 


Müll lier. 
geſelle 


ie [ug vom 1. 3. o 
äter Stellun 
a8 Set 7 6 5 
und agb 1. 9 ächtig. 
Offerten 


an die Gt. dg. Ztg. 
Als 


nee 


Veld. 


Fuhrgeſchäft 
beſtehend aus eigenem Wohnhaus (12 Zim.), 
großem Hofraum, 4 Pferden, 6 Pferdekarren, 
2 Möbelwagen, 2 Kutſchwagen uſw. Schriftl. 
und mündliche Angeb. an N. ra Krupka. 
Torun, Piekarn 1 3008 


Reſtauratfons⸗ 


vor den Toren 


Grundſtück, beſte Lage, 


Danzigs, bei nur 15000 G. hi Reſt⸗ g 


kaufgeld 10 Jahre det 
1 


11 Mlle 


Seriöſer Käufer 
Schweizer ſucht ſofort 


O. Sulz er, 


Welherowo 1 ) 
ul. Sobieskiego 77. 


mit 10, 15, 20 u. 30 000 21]? 
Anzahlung 


Haus⸗ 


zu kauf 
K. * Dhiga 41. 


chtung. "am 


Ahe 


dgoszcz. 
Dworcowa 90. 1652 


Grundſtück 


N 
Ibert Roſin. Danzig. 
® bis 1.40, neu, ins 
folge Platzmangel zu 
verkaufen. 173° 
Meiota 14. Tel. 1342. 


e Füchſe m. Bläſſe 
ntauſch gegen 
ferde. am 
irſchel, 

055 ewko bei Naklo. 

elefon Naklo 32. 


pferde, Fu. "Te 
Podgörna 1. 
Zu verkaufen: 


W It, 
fehlen 1Milhtub, fern. 
800Ltr.b balt. Jauche⸗ 
ſtark geb., mit 4m 
auchepumpe, eine 


grundstücke 755 


1 C. 8 
34⸗Zim.⸗Wohng. 


lucken 


ie zu kaufen od. 1 leihen 


verk. Br. 0 
Ausz. erw. O. u 


1085 55 10 d. 


Schlafzimmer 


tto, 


Ra dzyn, Pom. zum 
Grukstabs. Tel. 


= 


nach Deutihland ! e 
Oberhau en (Rhld.) 


Germüftshaus 


l mit dahinterliegendem 


Wohnhaus und Stal⸗ 


lungen. Im Geſchäfts⸗ 
3. haus (an einer Haupt. 
verkehrsſtraße Sa 


Offerten ok N. 1 
an die Gſt. dieſ. a d e d | 


Klellun 


leidenden älter. Herrn. Sch 


Empfehlungen u. Ge⸗ 
"| haltsaniprüche erbittet 
1 M. Bleeker⸗ 
1 Kohliaat, Wielka 


wei, 
Slupia, v. Sroda. 


Moſtowa 10, 


Arb. u. hat gu be Koch 
tenmtnife, Gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. 

Offert. u. B. 1722 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


äden, außerdem ein 
VV 


= Braune eine 
Arthur Bahr, 
Wliezak, Natielsta 7. 


. erteud Dieb, 
er A7 Ska ir eh. 


lle Rlavier 2 


die beite Auswahl. 


E 1694 .d. Gichſt. d. 
Schlafzimmer, 
Spinde, Tiſch, 


Bettſt. u. Küchen || 


find zu verkaufen. 
Diugosza 8. 12758 


in Eiche und Damen⸗ 
zimmer in Mahag, 
allermod. Ausführung, 
vert. preisw. 1-96 
auch auf Teilzahlung 
chlerei 
Jackowskiego 33. 


babe Betten und 
izbadewanne vk. „ie 


3 erfr. i. d. Geſch. d. Z. 
Nühmaſchinen 


verſchiedener Syſteme 

werden zur Reparatur 
angenommen. 

Auberet u. Janoszke 


Sniadeckich 6a. 3010 


wierie, 
Rucerska 6. 080 2980 


15 


Adler, m. ph ſ. gt. erh., 
865 ſtab., bill. zu vert. 
midt, Edalste 66. 


Leichter 17 


Jagdwagen 


billig zu verkaufen. 
Luiſenſt. 35 9 Setmanska 


Ainder- Wagen 


m. Verdeck, faſt neu. zu 
vk. bl. Nowodworstaz 1. El. I. I. 


| Merk 


4» fpännig. verkauft 
preiswert 3018 


Neſing, Sisnowo. Sisnowo. 
1 Enhrotmühle 


m. Walzen, ſehr gt. erh., 
f. 400 zt, 1188 gelte 
wag u. J leicht. Arbeits⸗ 
wagen f. Ein⸗ u. Zwei⸗ 
ſpänner ſofort zu verk. 
J. Kitowski, Bydgoszcz, 
1229 Zdunn 9. 
Gut erhaltene 


Lore 


mit Patentverſchluß, 
Inhalt / am, Spur 60, 
billig zu verkaufen. 
Angebot an Aloizy 
Lepet, Lesna Gen 
n 5. . 
Pomorze. 


Hal tan 
motor 


drug, jedoch prima 
erhalten, 4K. W. 110 V., 
komplett, normale Tou⸗ 
ren, zu kaufen gef. 30,9 
„Eberhardt 


Sp. 3 o, v., 
Sw. Trey 2. 

1 Bapier-Schneides 
maſchine (Krause) 
Schnittbr. 710 mm, 

1 Stanzmaſchine. 

1 Prügepreſſe. 

01 Rltzmaſchine 


billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Ber 
Herren 


Ing. 3. i J. loc 
Grodzka 30 (Burgſtr.) 
Telefon 1545. 


Hobelbank mit Tiſch⸗ 
9 zu kaufen 


ratwin b. 1 
Telefon Nr. 682. 202 
5—6 ZItr. Rotklee 
: tr. Weißklee 
tr. Grünklee 

2 Str. Tymothee 


zur Saat kauft 


1 Aſtterg. Pllewice 


Wohnungen 


6⸗Zimmer⸗ 


wohnung 
i. Zentr. geg. 8⸗3. e 
nung au tauich. geſucht. 
895 u. 5575 Ann.⸗Exp. 
R „Express“, 165% 


bei Gorzuchowo. 


mit 2 wird von 101 
Ehep. dir. v. Hausw. zu 
„mieten geſ. Zahle Vor⸗ 
kriegsmiete . voraus. 
Off. an PAR, Owore. 5 
unt. „Wohn. erb. 


unt. „Wohn. erb. 037 
Wohnungstausch 
re er But 
erg geſu 
P. 17 l a. O. Schl d.. 
1-2 unmöbl, Zimm. 
ohne Küchenbenußg. v. 
einzelner Perſon = 
mieten geſucht. Off. u. 
A. 1695 and. Ai d. Ztg. 


obl, Zimmer 


Möbl. Zimmer ſofort 

3. verm. Cieszkowskieg . 

eien ere. 1, r. 1087 
Eieg. einger. Wohn 

und &alalılmmer 15 

Bad uſw. zum 1. Mär 

zu vermieten. 15 
Zacisze J. ptr. 


Mi. im. a. ‚beil. Hrn. i 


iotra ztargid,l 


1718 
\ S -Zimmer an a 
e rrn ſof. zu v 1 
Al. Dichemieon 4,41. 


1734 
Möbl. Par d. H. 8. vm. 
Mateſti 6, pt., r. 12 


. möbl. Zim. 3. 1. 3. 1 
m. Giesgtoistiege 2 

1 en rechts. 
Möbl. mer TUE 
Betten u Kochgeleg 5 
8. veym. ‚wodadrna * 
2. Eingang. links. 


Zelt. alleinit oc. 1 8 
— * u 11 45 0 
w. d. 2 on Haushalt 
(Mutter u. Kind 
auftommt. 


erb. U. 
E. 1732 a. d. Gfl. d. 3 g· 


2 


kam. Der glückliche Gewinner der dankenswerten Stiftung 

war der Verein ſelbſt. Muſikaliſche und humoriſtiſche Dar⸗ 

Bietuugen ſorgten dann für Unterhaltung, auch trug Herr 

Will noch einiges aus dem Leipziger „Bienenwirt“ und ein 

orvolles Gedicht vor. — Der Verein bittet das Publi⸗ 

m, die Weiden⸗ und Haſelnußkätzchen im In⸗ 
tereſſe der 8 zu ſchonen. 

Die e deutſche Fleiſcherinnung veranſtaltete 
am Dienstag, 24. d. M., ihr diesjähriges Winter ver⸗ 
gnügen in Wicherts Feſtſälen. Die wundervolle Dekora⸗ 
tion der Räume, die in einen Roſenhain verwandelt waren, 
verlieh dem Feſt einen beſonders ſchönen Rahmen. Einge⸗ 
eitet wurde der Abend durch einige Chorlieder von Mit⸗ 
gliedern der „Liedertafel“, welche unter Leitung des Diri⸗ 
genten Herrn Hopp ſehr aut zum Vortrag kamen. Es 
wechſelten dann Einseinehinne der Frau Kolloss und des 

errn Haynn, die mit großem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. Zwei Junungsmitglieder brachten dann einen deutſchen 
Fleiſchermarſch“ recht launig zu Gehör und ernteten auch 
ſtarken Applaus. Zum Schluſſe kam ein Kylophonvortrag 
mit Orcheſterbegleitung, geſpielt von Herrn Benſel, mit 
rd Gelingen au Gehör. Dann trat der Tanz in feine 


Bereine, Beranftaliungen ꝛc. 


— 8 Gaſtſpiele 
sen A 887 5 5 W den 28. Feb — 


ruſſiſ 
der ater „Der blaue Vogel“ u. 


78. nach 
el. 1138. 
(2936 

D. G. f. 51 u. W. Dienstag, den 3. 3., abends 8 Uhr, „Lieder zur 
Laute“: Ernſt Duis. Die „Königsberger Allgem. Zeitung“ 
ſchreibt: Man kann ſich keinen 2 Herold des Liedes 
zur Laute denen, als dieſen K den eine Stimme von 
vollendeter Kultur, großer Beh 5 1 Wohllaut von 
vornherein empfiehlt. Seine Grifftechnik iſt fein ausgebildet 
. untexſtützt ſeine feinfinnige, harmoniſch intereſſante 4 
Sr no 50 2 10 wirkungsvoll. Vorverkauf Buchhandlung * 


ae © — Bodgoszez, T. 3. Das Berliner „S-Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ urteilt über den „Wahren Jakob“ u. a. wie folgt: „Dieſe 
Verfaſſer begnügen ſich, ihr Stück einen 1 zu 
nennen. Und arbeiten doch beſſer als Mancher, der ih um 
viel Schlechteres abquält und dies dann Bahnen Luſtſpiel 
oder Komödie nennt. Haupthandlung — von vielen 
a Einfällen Er air ... Und am Schluß, a 5 der wahre 
kob aus ſich ſelöſt hervorſpringt mit einer Anklage gegen die 
oralphiliſterei, da wächſt aus dem — wank tat⸗ 
ſächlich Komödienwirkung ... warum ſoll man nicht Achtung 
äußern vor dieſen 2 geschickten Arbeitern, die 855 
. als zum Lachen kitzeln (30 
aktiven Miinlieber des Beieltärpe:b der Deutſchen Bü 
auch die aus früheren Spielzeiten, werden gebeten, 1 der V ine 
ammlung am Sonntag, vorm. 11 Ihr, im Deutſchen 
Hauſe vollzäbfig zu erſcheinen. Es find Probleme auf der Tages⸗ 
ordnung, die jeden e eee mot erheblich intereſſieren. 


72 * = “= 


* Argenan (Gniewkowo), Kr. Inowroctaw, 25. Februar. 
tiefer Tage wurden auf der bieſigen Station aus einem 

t Plomben verſehenen Wagen zwei Sack Weizen 
Be Der Poliziſt Banaszak fand den geftohlenen 

eizen in einem auf dem Felde ſtehenden Strohſchober ver⸗ 

fett vor. Die weitere Unterſuchung ergab, daß der Dieb- 
Kahl von vier —— nmwoßnern ausgeführt wor⸗ 
5 n war. Bei einem wurde — ein geladener Revolver 
orgefunden. 

8 * Oſtrowo, 26. Februar. Über Ban . 
Inttat in Oſtrowo erhalten die „Poſ. N. N.“ folgenden 
ericht, deſſen amtliche Beſtätigung e noch aus⸗ 

abt. Ein gewiſſer Marek Fenger, Waldhüter von Beruf, 

Atte eine Dreizimmerwohnung mit Küche inne. Vor drei 

8 ochen wollte er einen Eiſenbahner als Aftermieter zu ſich 


ſeiomen, Der Wirt verhinderte den Einzug, ſetzte einen 


A 955 hat 


A bie einer Studentenverſammlung 


8 6: Poſen (Poznath, 


5 2 Schäßzen, angeblich 120 000 Dollars, 
8 0 


einer Arbeiter an die Stelle des Eiſenbahners und ſprach 
8 auch die Küchenbenutzung zu. Nachdem der Aftermieter 
dei vierzehn Tage dort gewohnt hatte und es in diefer 

immer zu Streitigkeiten gekommen war, ver⸗ 


\ 85 agelte der After mieter die Küchentür, die zum 


mmer des Wohnungsinhabers führte. Fenger inter⸗ 
annierte am Dienstag abend die Polizei, die jedoch die Hilfe 
u lehnte. Fenger beſorgte ſich zwei Zeugen und entfernte 
* deren Gegenwart die Bretter, mit denen die Tür ver⸗ 
agelt worden war. Mittwoch früh begab ſich der Woh⸗ 
ngsinhaber in die Stadt, um ſich ein Armenatteſt zu 
eſorgen. Als er wiederkam, war die Tür wieder vernagelt, 


d drei Perſonen waren bei dem Aftermieter. Er forderte 
55 Leute auf, die Bretter von der Tür zu entfernen. Diefe 
unten das ab, und Fenger wollte die Bretter entfernen, 


M t der Axt in der Hand hinderten ihn die anderen 
1 dünner daran. Fenger griff zu einer Piſtole und 
8 tete den Aftermieter durch einen Schuß in den 
nerleiß. Dann verwundete er einen der beiden Mit⸗ 
Filer durch einen Achſelſchuß, den dritten leichter am Bein. 
ſcha beiden Verletzten wurden nach dem Krankenhaus ge⸗ 

afft. Fenger beendete nach der Tat die „ ee 


und Aeferte ſich der Polizei, die bald erſchten, au 


Poſen (Poznatz), 26. Februar. Bei einer Herrschaft 
I der St. Martinſtraße ſprach dieſer Tage ein Mann vor, 
aus feine Dienſte als angeblicher Klavierſtimmer 
x zubieten. Da ihr Klavier ſeit einiger Zeit in allen falſchen 
menarten ſpielte, übertrug man ihm die Arbeit des „Stim⸗ 
mens“ Er bearbeitete nun das Inſtrument fehr ergiebig 
habt Fett und ÖL, ließ ſich für diefe Glanzleiſtung 40 zt 
len und empfahl, das Klavier nicht eher wieder in Be⸗ 


5 gubung zu nehmen, als bis das Fett trocken geworden ſei. 


Inſtrument quietſcht aber auch fetzt noch, nachdem bes 
8 mehrere Tage verfloſſen find, naturgemäß ausſchließ⸗ 
in falſchen Akkorden. 

Poſen (Poznan), 25. Februar. Selbſtmord ver 
A Montag abend im oberen Stockwerk des früheren 
Sal diaſchloſſes, der jetzigen Univerſität, die 27 Jabze, alte 
udentin der Chemie Wladyskawa Krokos, die in Ruß⸗ 

—* geboren iſt, indem ſie ſich vergiftete. Sie wurde 
ar noch lebend aufgefunden, ſtarb aber bei der Überfüh⸗ 
kran em Stadtkrankenhauſe. Die Urſache der Tat iſt 
des im Voſen (Poznach, 286. Februar. Die Beerdigung 
In dt m Duell gefallenen ſtud. jur, Labinski aus Poſen 
som Montag unter . Anteilnahme aus Studenten⸗ 
ie aus Kreifen der Bürgerſchaft ſtattgefunden. Der Ge⸗ 
ete hatte ſelbſt den Anlaß zum Duell gegeben, indem er 
einem Duellgegner, als 
chimpfwort abbesgof 


Februar. Ein Arn fache 

windelmanöver Wat in der vergangenen Woche 
2 angeblich aus Amerika heimgekehrter Pole verſucht, in⸗ 

er im „Kurjer“ eine en erließ, daß er mit 
aus Amerika 
üagekehrt und jetzt willens ſei, dieſes Geld zu Dar⸗ 
n zu verwerten. Bewerber wurden gebeten, ihren 
uch je einen 1 1 Schein beizulegen. die 


ſer eine Anſprache hielt, das 
zurie ef. 


Anzeige deutlich den Charakter des Gimpelfangs an der 
Stirn trug, ſind, wie die Kriminalpolizei feſtgeſtellt hat, doch 
zahlreiche Perſonen auf den Schwindel hineingefallen. Die 
Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der Pſeudoamerikaner das 
„Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ niemals betreten 
hatte, ſondern ein beſcheidenes Menſchenkind von 22 Jahren 
aus der Gegend von Goſtyn iſt. Ferner gab er zu, über⸗ 
haupt kein Geld zu beſitzen. Die bei dem Schwindler vorge⸗ 
jundenen Zkotyſcheine verfielen der Beſchlagnahme. — Da 

es ausgerechnet der Kurfjer“ iſt, jo bemerkt das „Pol. 

Tagebl.“, der ſolchen Schwindelanzeigen immer 
wieder feine Spalten öffnet, obſchon er ſich ſtets ſo ge⸗ 
bärdet, als ob er die Intelligenz in Erbpacht genommen hat, 
muß ab rasen. Oder ſollte für ihn im Geſchäftsleben der 
Grundfab „ Non olet“ gelten? 

* Monatowig (Wagrowiec), 28. Februar. Kürzlich 
wurde der Vogt Michalski in Rakowo, Kr. Wongrowitz, beim 
Hantieren mit einem ſtörriſchen Zugochſen von dieſem 
überrannt, zu Boden geſtoßen und fo ſchwer auf Bruſt 
und Leib getreten, daß er das Bewußtſein verlor. Er wurde 
in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert und liegt hoff⸗ 
nungslos darnieder. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 25. Februar. Nach den ſtatiſtiſchen — — 
Lodzer Schulbehörden gehen in öffentliche 2 er 
Volksſchulen 86243 (18389 Knaben und 17854 Märchen 
Schulkinder, hiervon ſind 281 evangeliſch (142 Kn. u. 139 M.). 
Die deutſchen 3 Volksſchulen beſuchen 5794 
Schulkinder (2881 Kn. u. 2913 M.), von dieſen find 5 (290 
Kn. u. 279 M.) röm. Tafboliſch 5053 (2517 Kn. u. 2536 M.) 
evangeliſch, 23 (11 Kn. u. 12 M.) moſaiſch, ſowie 149 (63 Kn. 
u. 86 M.) anderen Glanbensbekenntniſſes. Dieſe Kinder 
werden in 188 deutſchen Schulklaſſen unterrichtet. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 25. Februar. Seinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt der polniſche Marineſoldat, der, wie gemeldet, im 
men einen Selbſtm rdverſuch mittels Revolvers ver⸗ 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Getreidepreiſe in Rußland waren zu Anfang dieſes 
Monats ſtellenweiſe um 80 Prozent höher, als im Vormonat. Nur 
im Uralgebiet und in Sibirien ſind die Preiſe um 9—10 Prozent. 
bzw. 10—14 Prozent geſunken. Die offizielle Wirtſchaftspreſſe 
zieht hieraus den Schluß, daß die Beteiligung der Privathand an 
den Getreideaufkäufen, die in manchen Bezirken, fo Kiew, Odeſſa, 
Kursk, Woroneſch, Smolensk, Gomel rozent betrage, 
daran ſchuld ſei, da in Sibirien und im Ural das Privatkapital 
im Getreldehandel nur eine unbedeutende Rolle ſpiele. Dem⸗ 
gegenüber wäre zu bemerken, daß die ſtaatliche und genoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſierung des Getreideaufkaufs, deren Reformbedürftig⸗ 
keit ſchon im vorigen Wirtſchaftsjahr allgemein anerkannt wurde, 
gegenüber den durch die neue Mißernte hervorgerufenen Verhält⸗ 
niſſen erſt recht wieder verſagt zu haben ſcheint und daß man 
beſonders zur Verſorgung der Induſtriebezirke die private Ini⸗ 
tiative wohl kaum wird entbehren können. Übrigens find in den 
letzten Tagen unter dem Eindruck der Meldungen über die ruſſi⸗ 
ſchen Getreide⸗ und Mehleinkäufe im Auslande die Weizenpreiſe 
auf einigen ruſſiſchen Märkten ſchon um 25 Kopeken je Pud 
wieder gefallen. Neuerdings ſoll auch indiſcher Reis in größeren 


Mengen beſtellt werden. 
Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe vom 26. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien N 26,07 25,93; Holland 208,05, 55 5207,55; London 
— * 17 p45 Neuyork 5.18 2 5,0 —5,17; Paris 26,7, 

26,74—26,61; Prag 15,40, 15,44—15 Schweiz 308 100,09 99,58; 
Wien 7,51, 7,38—7,29 uhr) 2, 20, 20,87. — Devifen: 
Ey 2 247 79—24, franz. Sranfen 26,67%/s, . 26,74 

Berliner Deviſenkurſe. 

Offiz.] Für drahtloſe Auszah | IM sr In Reihsmart 
Distont- .26. 25. Februar 
füge lim in beutfger Mart] Ger Beef Ged. Brief 


Buenos⸗Aires 1 1.662 1.866 1.660 1.684 
8 7 1.660 | 1.664] 1.658 | 1.657 
_ Bonnie it ER. 2115 | 2125 2.15 2.16 
4% London 19.955 ! 20.005 19.875 20.625 
3 % Neuyork kn Sr 4.195 4.205 4195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,459 0,482 0,414 0,466 
4% J Amſterdam . 100 Fl. 167.99 | 168,41 | 168.08 | 168,51 
5,5%, | Brüſſel⸗Antw. 100 Sec. | 20.98 | 21.04] 2111 | 21.17 
6.5 / eg . 100 Kr. 63.87 | 64.03| 63.82 | 68.98 
10°,| Dan dre 100 Gulden | 78.15 9.35 | 79.28 | 79.45 
9 7 Sate * 10150 1055 10.59 | 10,555 | 10,596 
5.5%, } 16.89 16.93 1697 | 17.01 
7% Jugeſlasien 100 Dinar 6.72 6,74 6.72 6.74 
7°/,| Kopenhagen. . 100 Kr. 74.81 7499| 74.88 | 75,01. 
9¼ Liſfabon . . 100 Eleuto | 19.975 | 20,015 | 19,975 | 20.025 
7°/,| Baris.....100Grc. | 21,545 | 21,605 | 21.81 | 21,87 
6% [Prag. 100 Kr.] 1242 12.48 1249 | 12.47 
4¼ J Schweiz, . . . 100 Fre. 80.58 | 80.78] 80,59 | 80.79 
9% Sofia. . . 100 Leva] 3.655 3.075 3.057 3,087 
5 %% Spanien . .. 100 Peſ. 59.28 59.42] 59,43 | 59,57 
5.5 / Stockholm. . 100 Kr.] 113.02 | 113.30 | 113.02 | 113.30 
25°%,1|% . . 100000 782 | 5,802 5.80 5.82 
113 / Wien . . „100000 Kr. 5.91 5.98] 5.908 | 5.928 
l I 6.118 6.135 6.69 6,71. 


Amtliche Devifenfurfe der Danziger Börſe vom ren 
Pe re le iu ee AAA — Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 1 Reichs. 


elanntmachung. 2888888822828 


Es wird hiermit zur Kenntnis der P. T. Verſicherten G 


gebracht, daß die Feuerverſicherungsbeſträge der 


Krajowe Übezpieczenie Ogniowe w Poznaniu 


in zwei Halbjahresraten fällig find und zwar für 1925 die 
ans Rate weh bis ſpäteſtens 1. April, die zweite Rate am 


1. Juli, bis ſpäteſtens 15. Auguſt 1925. 


Als Erheber der Beiträge für die Stadt Bydgoszcz 
Direktor a. D. Herr Hugo Mündner, 
ul. Neja 3 beitellt worden, an den die 11575 Beitrãge @ 


iſt der Rechnun 
zu entrichten find. g de von 10 — 1 
Der Genannte 


berechtigt, B santrã 
für Feuer, Hagel, ftir ken einge 8 
2576 & 
® 


Poznan, den 25. Februar 1925. 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
w Poznaniu, Plac Nowomiejski 8. 


Schindeldächer 


Neudeckungen und 
u 9 neben 


turen 


1 zu staunend billigen Preisen 22727. 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19, 2009 


a a 
ausgefü 


epara 
unter günſtigen Zah⸗ 


N. Al. Bun, DER? ig, 
uam 318 


„r ˙˙——⏑ . P We ET 5 , TE NE TE ET ie a RR 


mark 126,084 Geld, 126,716 Brief; 100 Zloty 101,94 Geld, 102,46 
Brief; Scheck London 25,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
100 en Berlin Reichsmark 125 909 Geld, 126,541 Brief; Zürich 
100 Franken 101,54 Geld, 102,06 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,59 
Geld, 102,11 Brief. 


Züricher Börſe vom 26. Febrnar. (Amtlich.) Neuyork 5,205 /, 
London 24,76, Paris 26,70, Wien 73¼, rag 15,42, Italien 
20,90/ , Belgien 26,05, Holland 208 ¼, Berlin 123,90. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ½ 31., kleine Scheine 5,16 BL, 1 Pfund Sterling 
24,57 Zi., 100 Schweizer Franken 99,31 "BL, 100 franz. Franken 


26,49 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. Februar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligattonen: oproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 8,60—8,50. — Bankaktien: Bank 
Przemyskowegw 1.—2. Em. 6,25. Bank Zw. Spoek Zarobk. 1. bis 
11, Em. 1150. Polskt Bank Handl., Poznan, 1.9. Em. 8,50. 
Pozn. Bank Biemian 1.—5. Em. 3,50. — Induſtrieak tien: 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,7 
r Skor 1 . Em. 3,00. Goplana 1.—3. Em. 8,00—7,75.—8,00. 

F 1.—7. Em. 1,50. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4 E (exkl. Kupon) 135. Dr. Roman May 1.5. Em. 35 
een Tartarki Wagrow. 1.—2. Em. 9,00. Miynotwörnig 1. bis 
6. 080. Pozu. Spölla Drzewna 1.—7. Em. 1,10. „Unja“ (vorm. 
Sener 1.— 3. Em. (exkl. Kupon) 9,00—8,75. Wisla, Bydgoszez, 

1.—3. Em. 12,0. Wytwornia Ehemiczna 1.6. Em. 0,45—0,50. 
Zied. Browary Grodziskie 1.4. Em. 2,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 26. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
unverändert 10,75—20, Weizen 118—123 Pfd. unverändert, 16,20 
bis 18,90, Roggen 116—118 Pfd. unverändert 16—17, Gerſte feine 
unverändert 14,80—15,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer un⸗ 
verändert 14,50 —15,20, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, 
Weizenkleie unverändert 1212,50, Weizenſchale unverändert 13. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner 5 vom 26. Februar. Amtliche ee 
duftennotierungen per 1000 Kg. ab Stotion. Weizen märk. 251 bis 
258, März 275 und Geld, Mai 298—289,50—288 * En 2 
ruhig, Roggen märk. 247—252, Febr. 261, März 261, Mat 279.— 
matter, Sommergerſte 252265, Winter⸗ und 11 519.20 21815. 
matter, Hafer märf. 186—193, Febr. 206, Mat 210— 200, matter, 
Mais für 100 Kg. loko Berlin 223, Mat 200,50, 3 5 7 
für 100 Kg. 34,75—37, 0 Roggenmehl für 100 Kg. 84 
matter, We 1 . fi für 100 Kg. 14,0—15, rug, 2 für 
100 Kg. 5, ruhig, Raps für 1000 Kg. ktoria⸗ 
erbſen 111 100 Kg. 27—34, kleine Speifeerbſen u Nase 
19—21, Peluſchken 1819, Ackerbohnen 19,50—21, W Wicken 18,50—20, 
blaue Lupinen 12,25—13,75, gelbe Lupinen 1450—16, Serradella 
14,25—16,50, Rapskuchen 17.80—18, Leinkuchen 23,60—24, Trocken⸗ 
9718 prompt 9,30—9,50, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 19,90 


Sämereien. 


Lublin, 25. Februar. Die ſkandinayiſche . notiert: 
Rotklee 45 Dollar, Prima 50, weiß 40, Prima 42, Durchflug 89-33, 
Thimotheusgras 10, Prima 12 Dollar für 100 Kg. ab Lager. Für 
Rotklee iſt großer Bedarf. Tendenz: behauptet. 

Warſchau, 25. Febrnar. Mangel an Samen für weiße Futter⸗ 
3 da Ernte ſehr mangelhaft war. Die a beträgt 

bloß 50 Prozent infolge ſchlechter Selektion. Ebenſo iſt Mangel 

an Mammuth⸗ . Eckendorfer weiß und gelb 2 1 

Mammuth 20 Halbzuckerrüben 16 Zr, Ideal Kirſch 20 BL, 

— e Rüben 40, e 45 31, St. Valerie 65, Lobberich 
1. für 10 Kg. ab Lager. 


Oele und Fette. 

Wilna, 25. Februar. Engrospreiſe für 1 Kg. ab Lager Wilna: 
Leinöl 135—1 ee im Detatı 150—1,45, Firnis engros 
22,10, Leinkuchen 0,31—0,32. Tendenz: behauptet. 

ioterinlienwaekt, 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 26. Februar. Raffi⸗ 
nadekupfer (99—993 Prozent) 128—129 n > 
bis 76, gene (im fr. Kere 74—75, Remalted Platt 
zink 65— 66, Originalh.⸗Alum. ( 99 Prozent) ) in Blöcken, Walze 

2,35—2,40, do. 5 Wals. oder Drahtb. (99 Prozent) 
5—2,50, ef Straitszinn und Auſtralzinn 5, 
Fe (mind. 99 Prozent) 5,30—5,35, Reinnickel (98—99 Proz. 
3,40—8,50, Antimon ae: 1,23—1,25, Silber in Barren für 
1 Kg. 900 fein 94,75—95 
Holzmarkt. 


26. Februar. Auf dem Holzmarkt iſt eine gewiſſe Ber⸗ 
beſſerung der Lage zu verzeichnen. Nachfrage nach Matertalbolz, 
Papierholz und Grubenholz. Die Beſte lungen laufen aus dem 
Auslande ein, am 7 kein Verkehr. 

8, 26. Februar. Stärkere Nachfrage aus dem Auslande 
für Fichte und Elche. Bargeldmangel hindert wie bisher größere 
Transaktionen, ſolche werden nur gegen Wechſel getätigt, im all⸗ 
Fe hat ſich die Lage gebeſſert. Fichte n 75,00, 

iche 1. und 2. Kl. 120,00, Waggonbauhols 78—80 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel betrug am %. Februar in Krakau 

7 5 (2,34), 5 0,93 (—), Warſchau — (127), Plock 0,97 
07), Thorn 116, (120), Forbon 1,85 (1,40) Guim 1,42 1555 
abe 1,50 50 (1,6 6), Kurzebrak 2,08 (2,24), Montau 1.55 8 
Piekel 1355 (1,82), Dirſchau 152 (1, 66), Einlage 2,10 (2,14), Schtewen« 
borft 2,86 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


— * den eee vom 2 3 5 an. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 29. 


hilisalpeter 


auf Wechselkredit 
bis 10. Oktober 1925 


und alle anderen gebr. Düngermittel 


‚liefert 


Pommanski Bank Ziemian l.. 


Zentrale Poznan 
Telegr.: „ZIEMIA*. Tel. 1393, 3693, 3697. 
Filialen: Chojnice, Grudziadz, Kato- 
wice, Leszno, Oströw, Warszawa und 


BYDGOSZCZ, ul. Gdanska 165 
Telegr: „ZIEMIA“ Telefon 310 - 1329. 


— 


(HEUTE findet die schon seit langem angekündigte GALA - PREMIERE statt I\j 
ILIBERTY 


G 
m m Heeg : 
Beginn täglich 6.30 und 8.30 
(Freikarten [mit Ausnahme der 
Pressekarten] sind an den ersten drei 1 


Aufführungstagen ungültig.) 


die Königin der polnischen Film » Schauspielkunst 
im neuesten Kunstwerk von Weltruf: 


Die adde Philipp IV 


oder 


Die spanische Tänzerin 


Regie: Herbert Brenon. 


Die Handlung spielt im 18, Jahrhundert in den 
herglichen e Madrids, im Zigeunerlager und 
in Gefängnissen 

9 Kunstwerk ist eine Zierde der Kinemato- 

aphie. 
5 Der Inhalt desselben ist ein brodelnder Vulkan 
der Ereignisse, 


. Achtung!) Airfenzete, | 
E Sunbungsgeien un Bungie At 


Besucht im m 1 5 5 Kl. u Laut e be wählen alle Berufsangehörigen 9 ‚dem ns . 
die ; 


17 Gem am Sonntag, den 1 


Liſte Nr. 2. 


Es iſt Ehrenſache und Pflicht, den Beſchluß zu respektieren. z. 


hi J. M., Ma 
5 / REIHE Die nen Den Das Wahlkomitee. 3 
ws . . ————— ͤ ͤ-- eu u. Umarbeitg. von ı@tühle 3. Ausflechten! von 
— Schneiderin ſertigt] An 
55 3 dem Arudlachen 4 Iamenh üten nimmt an Braun. W 
0 Nd. Joe 47, = Lee. Dialer Sasna 8, 1 F. Dmorcowa 6, Hof, r. 


? . 5 Uhr: Serſemnin 
prächtige Ernten sind V 4 N 2 / N. ö ! e aa ae, 


der Lohn einer wirklich { 92 en RER INS 4 3 . = 
zwecmäßigen Düngung, UT ER RE / YLN/ meindehauſe. 


ee rg 


bei der neben Stickstoff Enther- jr Se 


und Phosphorsäure vor allem © 00 . 
die für jede Pflanze K 72 N 35 
unentbehrlichen 2 7 8 2 — E ‚wurden. 
Jetzt. ist es an der Zeit, den Bedarf an Kalisalzen inzudeckent 
znan, 


„Auskunft erteilt? die Posener Saatbangesellschaft Po 
. Wjazdowa Nr. 2 2824 


für Landwirtschaft, Industrie, 
Handel, Handwerk und Kunst 


vom 25. Februar bis 1. März 


Jagd- u. Hunde-Ausstellung 
Eisenbahn- Ausstellung 
NReiterspiele 


Auskunft erteilt C. B. „EXPRESS“, 


Jaglellonska 46/47. 2422 Telefon 665, 799, 800, 801. 


a Kino Kristal. ® 


Alan db Heute, fra, a MM 
Das Weltereignis! 
Die zehn 

Gebote 


11 
Jägerhof. Vorm. 
Uhr: Feten danach 
Kdr.⸗Gottesdienſt. 


; 5 A 5 — 


Für $iergärten 0% 
$reiland- 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, 


Tel. 227. Bydgoszcz ede 36. Tel. 227 4 
D ͥ man MT ne ne 
70 N Kl. Bartelſee. rw 
Fabr. Billo- Werke, Dresden ae He Zehn Gebote d de u we 1 175 e ee 
von 6 „S. 1324 RN # Leute, die nie ein Fi 0 30 rote sborf. 
für Industrie u. Landwirtsch. f Glhkinen 0 Zehn Gebote eh haben, entzückt u esel e Sfb 
verbrauch bis 161 f/. S. Sta. Gotoniaaſter 1 Zehn Gebote 
Müllerel - Maschinen en I Größte Fil ad a 
Walzenstühle großes Sortiment von 19955 * 5 1 mu un er Pure, Hotel, Dorn, Wa 
Plansichter winterbarten N und von allen, die das Werk gesehen haben 8 Nach 
e di 8 er Staudengewächſen ARE U H m * i 
5 iten. u. verſchiede NEE: g 
zal Be ene, flülgenguttnen : Als Höchstleistung e Aura 
reitag. abds. 


onatsverſamm 


Frauenhilfe. A, 


für den Ziergarten ‘lese 
AAA Annan empfiehlt 5 der Filmkunst 


5 in grögter Auswah'| bezeichnet worden. ' 
Wir 2 für Großabnehmer Jul. Ro BR f 
ſowie ſämtliche 3 En, Zehn Gebote A 3 x Ben "Krifiken | Nulſche Alle 
i e eee 15 e e 
ernruf 1 N 
2 . Freitag, d. 27. 
- Bealiorotien in E: Zehn Gebote ist ein Film, den 8 Uhr: h 
11 rinaden. Als 9 hre ald 
mi eh en. 4 Herrenmaßſchneid. . et wa Arnold 
2 Verlangen Sie dilligſte Groſſiſtenofferte. 1575 E für tadelloſe Ausführg. aut 5 se en m ssen. a Bac tag 
flehlt ſi ö 
5 2 H. Stahlberg, Danzig, 7 in 55 ne no " . Jednes g Wage 
f 5 0 er Frauengaſſe 36. Telefon 6856. ; Eiſenſchmidt, Verstärktes symphonisches | bee. a.der Thea N 
gene ta 2 } e 
u ucherei, Braterei und Marinieranftalt. 8 8 Röhrgaffe. . 14 Orchester unter Leitung des onntag, 8 905 in 


FF 


Deze r 
Mode⸗Alelier Helene Otto, „and wiriſchalchet Meteln Erin. 


ür März im Hot 
Danzigerſtraße 9, II 802 Noſſak e 81 una Findet dacht 


fertigt nach neueſten Modellen lum 4 Uhr, ſondern um 6 Uhr nachm. ftatt. 


Inmen-Garderobe zu mäßigen Preisen. , e eee 


Alte Kapellmeisters W. Teutsch. 


Beginn Wochentags pünktlich 62° 8° 
Sonntags ab 3 Uhr. 
== Kassenöffnung. 1 Stunde vor Beginn, ==. 


